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Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


AZ. &. Don nerſtag 


den 4. April 1833. 


Morgen, am Cbarfreitag 


Rußland. 1 3 

dem neuen Corpus juris des Ruſſiſchen Reichs find 

die Dei Jahren 1649 bis 1832 erſchienenen Geſetze geſam⸗ 
melt, in ſyſtematiſche ea gebracht und auf eine klare, 
edrängte und vollſtändige Weiſe auseinandergeſetzt. Es un⸗ 
erſcheidet ſich weſentlich von den meiſten Gefehgebungen der 
neueren Zeit, die mehr oder weniger auf das Roͤmiſche Recht 
g ründet find, indem es, gleich Juſtinians Corpus juris, 
A Ergebniß und der Inbegriff rein einheimiſcher Verordnun⸗ 
iſtz Alles daran ift Ruſſiſch. Die Redaktion dieſes Ruſſi⸗ 
ſchen Geſetzbuches (Swod) geſchah in folgender Weiſe. Zu⸗ 
vörderſt wurden alle ſeit dem Czar Alexei Michailowitſch bis 
auf unſere Zeiten erlaſſene Geſe e aufgeſucht, zuſammenge⸗ 
ſtellt, nach dem genaueſten Text berichtigt und in e i⸗ 

ſcher Ordnung 3 Dann wurde jeder Thei 

entwickelt, der Urſprung, Fortgang und Zuſtand jedes Zwei⸗ 
es der Geſetzgebung aufgeführt. Nach dieſen Vorarbeiten 
(init man zur eigentlichen Redaktion des Werkes. Nach 
aßgabe der Beendigung der einzelnen Abſchnitte deſſelben 
wurden dieſe handſchrffllih den Behörden, denen die Vollzie⸗ 
hung der in einem jeden derſelben vorkommenden Geſetze an⸗ 
vertraut iſt, mit dem Auftrage mitgetheilt, dieſelben zu prü⸗ 
fen, und im Fall einer vorgefundenen Lücke oder der Aufnahme 
eines ungültigen Geſetzes davon Anzeige zu machen. Eine 
Spezial⸗Kommiſſion, beſtehend aus Senatoren, Ober-Pro⸗ 
kuratoren und Ober⸗Sekretären des, Senats und Rechtsgelehr⸗ 
ten, wurde niedergeſetzt, um den Civil: und Kriminal⸗Koder 
zu prüfen. Nach dieſer Durchſicht, Berichtigung und Ergän⸗ 
zung ſämmtlicher Abſchnitte wurde das Geſetzbuch in Druck 
gegeben und endlich, vermittelſt Allerhöchſten Manifeſtes vom 
2. Februar d. J., durch Se. Majeſtät den Kaifer mit der 
Vorſchrift, daſſelbe vom Jahre 1835 an in Kraft treten zu 
laſſen, dem dirigirenden Senat zugeſtellt. Die Regierung 
wollte ſich durch dieſes Unternehmen zu gleicher Zeit in den 
Stand ſetzen, zu erkennen, welche Theile der eben dung 

noch an Mängeln leiden, worin dieſe Mängel beſtehen, un 
welche Hülfsmittel dagegen nöthig ſind; ſie wollte Rußlands 


— 


e 


hiſtoriſch 


volles, aber mühſeliges Amt, auf jedwedes 


erfcheint Feine Zeitung. 


Jugend in den Stand ſetzen, ſich mit den Prinzipien des vater: 
ländiſchen Rechts bekannt zu machen. Das 3 juris des 
Ruſſiſchen Reichs beſteht aus 8 Geſetzbüchern in 15 Bänden. 
Dieſe find: 1) die Organiſation der Reichs⸗Behörden, 3 
Bände. 2) Verordnungen hinſichtlich der perſönlichen Lei⸗ 
ſtungen, 1 Band. 3). 2 erordnungen hinſichtlich der Verwal⸗ 
tung der öffentlichen Einkünfte, 4 Bände. 4) Geſetze in Ber 
treff der verſchiedenen Stände der Geſellſchaft, 1 Band. 5) 
Bürgerliche Geſetze und Kataſter, 1 Band. 6) Staatswirth⸗ 
ſchaftliche Verordnungen, 2 Bände. 7) Polizei⸗Verordnun⸗ 
en, 2 Bände. 8) Kriminal⸗Geſetze, 1 Band. Bei jedem 
Heſetzes⸗Artikel iſt das Geſetz, welches demſelben zum Grunde 
liegt, mit ſeiner Nummer in der chronologiſchen Sammlung 
angeführt. Ueberall, wo es nöthig iſt, ſind Erläuterungen, 
rößtentheils mit den eigenen Worten des Geſetzes, beigefügt. 
Außerdem befindet ſich am Schluß jedes Abſchnitts ein chro⸗ 
nologiſches Wa ene 8 N 
vrantreim 2 
Paris, vom 24. März. ne Karl Dupin hat in Bezug 
auf ſeine Kandidatur zu der Stelle eines Sekretairs der Aka⸗ 
demie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften nachſte⸗ 
hendes Schreiben an den Red⸗kteur des Journals des Debats 
erlaſſen: „Mein Herr! Da es einem Mitg iede des literari⸗ 


. Inſtituts nicht mehr möglich iſt, auf ein literariſches 


mt, deſſen Beſetzung der joe Wahl feiner Kollegen obliegt, 
Anſpruch zu machen, ohne daß er ſich zugleich verleumderiſche 
Angriffe zuzieht, ſelbſt wenn er vorher angekündigt (wie ich 
ſolches gethan), daß er bei ſeiner Bewerbung um ein ehren⸗ 
0 inkommen ver⸗ 
zichte, & erkläre ich hiermit, daß ich mich meiner Kandidatur 
u der Stelle eines immerwährenden Sekretairs der Akademie 
er mora iſchen und politiſchen Wiſſenſchaften hiermit begebe. 
Der Graf Sebaftiani, der nach der Rückkehr von ſeiner 
Reiſe ſeinen Platz im Centrum der Deputirten⸗Kammer ge⸗ 
nommen hatte, ſaß geſtern wieder auf der Minjſter⸗Bank. 
Es heißt, daß er binnen Kurzem wieder ein Portefeuille er⸗ 


halten werde. 


Der Deputirte und Advokat, Joly, verbittet ſich in 
den Zeitungen im Intereſſe der öffentlichen Ruhe den Gratu⸗ 
lations⸗Beſuch, den ihm die Republikaner wegen ſeiner bered⸗ 
ten Vertheidigung Bergeron's abſtatten wollten. 

Für die Kaffı teſche Subſcription find geſtern im Redak⸗ 
tiond-Bureau des Conſtitutionnel 947 Fr., und in dem des 
Courrier frangais 1700 Fr. engegan 
Flüchtlinge haben 300 Fr. an den National eingeſandt. Auch 
in Lille und Valenciennes ſind Subſ riptionen eröffnet wor⸗ 
den — Der Vicomte von Arlincourt batte über eines der Ka⸗ 
pitel ſeines neueſten Romans: „Der Abdecker“ das Motto 
altes „Wichen Sie für das Königl. Kind, bewahren Sie 

ieſes Ihnen anvertraute theure Kleinod wohl; dieſes junge 
Be allein kann einſt Europa retten. Odilon⸗Barrot, 

Sherbourg 1830.“ Der Meffager erklärt ſich für ermach⸗ 
tigt, zu verſichern, daß obiges Citat, von welchem Herr Bar: 
rot erſt geſtern Kenntniß erhalten, eine Unwahrheit ſey, und 
daß Herr Barrot weder dieſe, noch eine andere ähnliche Aeu⸗ 
ßerung gethan. 

Nachrichten aus Toulon vom 18ten d. M. zufolge, hat 
das Linienſchiff „Marengo“, welches Truppen nach Algier 
transportiren ſollte, Gegenbefehl erhalten und wird nach der 
Levante ſegeln. > = 

Paris, vom 25. März. Man glaubt, daß der König die 
Kammern gegen ie Mitte des künftigen Monats ſchließen und 
> bei dieſer Gelegenheit ſog eich für die Sefjion von 1834 zu⸗ 
ſammenberufen wird. — Der der Theilnahme an den Unruhen 
in der Vendee beſchuldigte Advokat Guibourg iſt von dem Aſſi⸗ 
ſenhofe der Niedern Loire freigefprochen worden. Aus den 
Verhandlungen dieſes Prozeſſes ergiebt ſich unter Anderem, 
daß es Herr don Bourmont ſelbſt geweſen, der den Verräther 
Deutz bei der Herzogin von Berry eingeführt hatte. — Die 
von den Aſſiſen zu Montbriſon . Paſſagiere des 
„Carlo Alberto“ ſind am 18ten d. M. durch Saint⸗Etienne 
er und haben noch an demſelben Tage die Reife nach 

yon fortgeſetzt. — Der ehemalige Banquier Larreguy, ge⸗ 
e Präfekt des Departements der Charente, hat der 

Redaktion des e mit einem ſehr pomphaften 
. 1000 Frks. für die Laffitteſche Subſkription ein⸗ 
geſandt. 


Spanien. 


Madrid, vom 14. März. Folgendes iſt das Königl. an 
den Präſidenten des Miniſter⸗Raths gerichtete Dekret, worin 
die Abreiſe der Prinzeſſin von Beira nach 92 angezeigt 
wird: Durch ein aus Braga vom 23. Februar dakietes Schrei⸗ 
ben hat Mir Mein erlauchter Vetter, der König von Portugal, 
ſeinen lebhaften Wunſch zu erkennen gegeben, daß die Prin⸗ 
11 von Beira, ſeine Schweſter und Meine theure und ge⸗ 
iebte Couſine, in jenes Königreich, in den Schooß ihrer Fa⸗ 
milie zurückkehren möge, nachdem die Vormundſchaft für ihren 
Sohn, den Infanten Don Sebaftian, welche ihre Ankunft 
und ihten Aufenthalt in Spanien veranlaßte, in Folge der 

Verheirathung des Infanten aufgehört hat. Ich gab dieſem 
erechten Wunſche . und nachdem auch 
ie Prinzeffin demſelben beigetreten, habe Ich den 16ten d. M. 

u ihrer Abreiſe anberaumt und dem Infanten Don Carlos, 
Meinem theuern und geliebten Bruder, ſo wie dem genannten 
Infanten Don Sebaſtian mit ihren beiderſeitigen Familien 
auf ihr Anſuchen die Erlaubniß ertheilt, die Prinzeffin auf 2 
Monate zu begleiten. Ich zeige Ihnen dies hiermit an, damit 
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gen. Die Polnifchen 


Sie es den betreffenden Behörden mittheilen, und damit alle 
für die Sicherheit und Würde ſo Hoher Reiſenden nothwendi⸗ 
gu ge getroffen werden. Doch unterfage Ich, wie 

ch es bei Meiner Reiſe durch Katalonien that, daß man ihnen 
zu Ehren auf der Durchreiſe Feierlichkeiten veranſtalte, welche 
die Laſten der Unterthanen vermehren könnten. Im Königl. 
Pallaſte am 13. März 1833. 


Italien. 

Ankona, vom 17. März. Die Fregatte Artemiſe ſegelte 
am 15ten d. von hier nach Trieſt, wie man hier ſagt, um Eine: 
riſche Truppen (deren es aber in Trieſt keine mehr giebt,) nach 
Griechenland überzuführen, und dann zu der bei den Varda⸗ 
nellen zu verſammelnden Franzöſiſchen Eskadre zu ſtoßen. 
Nach einem Briefe aus Paris iſt dort der bereits ausgefertigte 
Befehl, eine Kompagnie vom Geniekorps hieher zu ſchicken, 

urückgenommen worden, Natürlich wurden hiedurch die 
erüchte von einer nahen Räumung unſrer Stadt wieder 


erneuert. — Uebrigens, herrſcht hier die tiefftel Ruhe; mor⸗ 


gen beginnen die gerichtlichen Verhandlungen wegen der wäh- 
rend der Anarchie begangenen Verbrechen, namentlich wegen 
der Ermordung des Gonfaloniere. Wenigſtens gegen zwei der 
Angeklagten durfte die Todesſtrafe ausgeſprochen werden. 


O eſterreich. 


Trieſt, vom 18. März. Die neueſten Briefe aus Corfu, 
welche vorgeſtern mit Handelsſchiffen nach neuntägiger Fahrt 
anlangten, beſtätigen die Nachricht, daß in Griechenland Alles 
ſich unterwarf, und allenthalben Ruhe herrſcht. Der Handel 
hebt ſich wieder; auf der Südſe te des Peloponneſes, fo wie 
auch auf den Werften von Gal xidi im Meerbuſen von Korinth, 
baut man bereits neue Sch ffe. — Briefe aus Alexandrien vom 
25. und 26. Febr. melden, daß man daſelbſt mit großer Span⸗ 
nung aus Konſtantinopel die Ratifikation des zwiſchen Mehe⸗ 
med Ali und Halil Paſcha abgeſchloſſenen Vertrags erwartete. 
Andere wollten indeß behaupten, der Vicekönig von Aegypten 
ſey keineswegs wahrhaft friedlich geſtimmt. — Seit dem 15. 
befindet 12 ie Franzöſiſche Fregakte Artemiſe von 52 Kano⸗ 
nen hier; ſie verließ Ankona nach den neuerlich von dem päpſt⸗ 
lichen Hofe gemachten Reklamationen. Man kennt den Zweck 
ihrer Ankunft nicht; der Kapitän hat ſchon mehre Unterredun⸗ 
gen mit dem hieſigen Franzoͤſiſchen Konſul gehabt. 


Os maniſches Reich. 


(Oeſt. Beob.) Konſtantinopel, vom 11. März. 
Nachdem der K. K. Internuntius bei der hohen Pforte, Frei⸗ 
herr von Ottenfels, in Folge des von feinem Hofe erhal⸗ 
tenen Urlaubes, am 8ten d. M. feine Abschieds — uche bei 
dem Großveſir Rauf Paſcha und den Türkiſchen Miniſtern 
im Pforten⸗Pallaſte abgeſtattet hatte, ward derſelbe auf den 
folgenden Tag zur Audienz bei Sr. ‚poheit in der großerzlichen 
Reſidenz von Tſchiragan eingeladen. Sultan Mahmud 
empfing ihn, im Beiſeyn der Gardegeneräle Fewzi Ahmed und 
Fethi Amed Paſcha und des Reis⸗Efendi mit vieler Auszeich⸗ 
nung, und ließ ihm durch erſteren zum Beweiſe ſeiner hohen 
Achtung und Zufriedenheit die große De ro ation des ottoman⸗ 
niſchen Verdienst. Ordens in Brillanten überreichen, eine Aus⸗ 
zeichnung, die noch keinem fremden Miniſter zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Zugleich erhielten der erſte Internuntiaturs⸗Dolmetſch, 
Hr. von Adelburg, und der Kommandant der K. K. Kor⸗ 
vette Abbondanza, Hr. Gnoato, geſchmackvolle, mit 


liegt fortwährend in der Bai von Bujukdere vor Anker. 


wurde der 


feierlicher Proteſtation gegen die ihm anget 
geſtellt hatte, die f 


Edelſteinen ie Dofen zum Geſchenke. Die großherrliche 
Garde war im 
beim Weggehen den K. K. Internuntius mit militairiſchen 
Ehren. — Der Königl. Franzoͤſiſche Botſchafter, Contre⸗ 
Admiral Rouſſin, hatte am 27. Februar ſeine Antritts⸗ 
Audienz beim Großweſir, und ftattete an demſelben Tage dem 
Kiaja⸗Bei und dem Reis⸗Efendi ſeine Beſuche ab. i der 
großherrlichen Audienz, welche am aten d. M. Statt fand, 
N otſchafter mit der feinem Dale gebührenden Aus: 
rn empfangen. — Den neueſten Berichten aus 
myrna zufolge war dieſe Stadt nicht von den Aegyptiſchen 
Truppen beſetzt worden, und die daſelbſt vorübergehend Statt 
efundenen Veränderungen der Localbehörden eine Folge der 
Lil und der Ränke eine gewiſſen Emin Efendi (ehemali⸗ 
en Ayans und Kiaja⸗Beiſs des vormaligen Gouverneurs von 
Suren Dailan Paſcha), der ſich, im Einverſtändniß mit 
einigen Einwohnern von Smyrna, und mit dem Gouverneur 
von Magneſia, einem Anhänger Ibrahim Paſcha's, des Gou⸗ 
vernements von Smyrna bemächtigen wollte, deſſen Plane 
jedoch an der Feſtigkeit der Konſuln der Höfe von Oeſterreich, 
Rußland, Großbritannien und Frankreich ſcheiterten, welche 
a der Saar Gouverneur Tahir Bei, durch 
je Macht der Umſtände genöthigt, ſeine Functionen, unter 
ane Gewalt, ein⸗ 
laggen und Wappen ihrer reſpectiven Höfe 
von den Konſulat G0 äuden abnahmen, und nicht eher wie: 
der aufpflangen Bu wollen erklärten, bis die vom Sultan, als 
rechtmäßigem Souverain, eingeſetzten Behörden wieder in 
volle Ausübung ihrer Functionen getreten ſeyn würden. Nach: 
dem dieß geſchehen, wurden die reſpectiven Flaggen am ten 
d. M. wieder aufgezogen und von den im Hafen liegenden 
Oeſterreichiſchen, Franzöſiſchen und Englifchen Kriegsſchiffen, 
wie auch von dem Türkiſchen Fort mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt. Emin Efendi hat mit ungefähr hundert feiner 
Anhänger die Flucht ergriffen, und die Autorität der Pforte 
iſt in dieſem Augenblicke in Smyrna vollkommen hergeſtellt; 
brahim Paſcha ſoll erklärt haben, daß der momentane 
Umſturz derſelben ohne fein Wiſſen und gegen feinen Willen 
Statt gefunden habe. Ibrahim ſelbſt iſt mit der Aegyptiſchen 
Armee fortwährend in Kutahia und hat den in ſeine Ge⸗ 
fangenſchaft gerathenen Großweſir Reſchid Mehmed 
Paſcha freigelaſſen, welcher vor einigen Tagen bereits in 
dieſer Hauptſtadt eingetroffen iſt. — Die Rüſſiſche er 
m 
gten d. M. wurde der Contre⸗Admiral Laſareff eingeladen, 
ich mit einigen ſeiner Offiziere in die großherrliche Münze zu 
egeben, wo in feiner Gegenwart goldene und ſilberne Me⸗ 
daillen zum Gedächtniß der Anweſenheit der Ruſſiſchen Flotte 


im Bosphorus geſchlagen, und an den Admiral Laſareff 


und ſeine Offiziere als ein Zeichen der Dankbarkeit des Sul⸗ 
tans für die ihm von Seite Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land mit fo vieler Bereitwilligkeit geleiſtete Hülfe, vertheilt 
wurden. Der Kapudan⸗Paſcha haͤt zu Ehren des Ruſſiſchen 
Admirals ein großes Bankett Oude und gleiche Ehre iſt 
nächſter Tagen von Seite des Seraskier⸗Paſcha dem General 
Mu ra wieff zugedacht. — Das neueſte Blatt des Türkiſchen 
Moniteurs macht den bei . Paſcha's zum 
Großweſir erlaſſenen Hatti⸗Scherif bekannt, welcher unter 
Andern auch die 8 erhält, daß die Negyptiſche Anz 

elegenheit eine baldige Ausgleichung hoffen laſſe. Uebrigens 

eobachtet dieſes Blatt über die neueſten Ereigniſſe in dieſem 
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orhofe des Serails aufgeftellt, und begrüßte 


Reiche das tiefſte Stillſchweigen. — Bei Abgang der Poſt 
hatte man in Konſtantinopel noch keine Nachricht von dem 
Erfolge der Sendung des Admirals Rouſſin an Mehmed 
Ali aus Alexandria erhalten. 


Afrika. 

Algier, vom 26. Febr. (Aus einem in öffentlichen Blät⸗ 
teru enthaltenen Schreibens eines Deutſchen.) Sie erhalten 
dieſe Zeilen aus dem jetzt von einem Franzoſen bewohnten 
Hauſe eines reichen Arabers, worin ich ein paar ſehr elegant 
meublirte, aber dunkle Kammern bewohne. Ich ſchreibe da⸗ 
her in einem Türkiſchen Empfang⸗Zimmer, auf demſelben 
Divan, worauf einſt der Eigenkhümer die Hälfte feines Le⸗ 
bens mit ſeiner Pfeife und Nichtsthun zubrachte, was hier 
auch ein Geſchäft, aber nur ein Geſchäft der wohlhabenden 
Leute iſt. Das Licht der Sonne dringt auf die direkten Wege 
gar nicht in dieſe Gemächer, es fpielt nur auf Seitenwegen 

urch die Feuerfarbe der Vorhänge und in den bunten Orien⸗ 
taliſchen Blumen der Teppiche und Fayance⸗Quadrate, wo⸗ 
mit die Wände geſchmückt ſind. Drei von dieſen Kiſſen mit 
Goldauaſten gehörten einſt dem Bey von Titery, der mare 
riö$ war und das dolce far niente fo weit trieb, daß er einen 

anzen Nachmittag regungslos mit Überkreuzten Beinen zu: 

rachte, ohne muͤde zu werden. — Ich komme eben von der 
Caſauba, und will es verſuchen Ihnen mit einigen hiſtoriſchen 
Details ein Bild von dieſer Stadt und Gegend zu entwerfen, 
das wenigſtens in dieſer Form und mit meinen Zugaben neu 
iſt. Man weiß ja gar nicht, wie eigentlich der Dey Huſſein 
zu der Ertheilung der famöſen Ohrfeige gekommen iſt. — 
Seine Hoheit, ſagte mir der Arabiſche Kaſtellan, der etwas 
Franzöſiſch ſpricht, iſt ein ſehr einſichtsvoller, ordnungslie⸗ 
bender und auch rechtlicher Mann. Er wohnte faſt alle Tage 
den Gerichten bei, und ging in aller Frühe durch die Apparte⸗ 
ments, die Sie jenſeits der großen Platane ſehen, um die Ver⸗ 
waltungs⸗Beamteten zu inſpiziren. Es war fein Wille nicht, 
den Franken zu ſchlagen, was doch wohl ſchon oft geſchehen 
iſt, vielmehr ließ er ſich von ihm Vorwürfe machen. „Du⸗ 
val“, hörte ich ihn ſagen, „iſt gut in meine Anſichten einge: 
gangen. Er iſt ein fröhlicher, aber gerader Menſch, und ich 
werde ihn bei mir behalten.“ Ich weiß es, daß er ihn freund⸗ 
ſchaftlich behandelte, und deshalb fogar mit einigen feiner Of⸗ 
fiziere zerfiel, die offen behaupteten, eine intime Bekanntſchaft 
mit einem Manne ſolcher Art müſſe böſe Folgen haben. „Du⸗ 
val“, ſagte Seine Hoheit, „fing am Ende des Ramadham 
erſt an, mir zu mißfallen, als er ſchlecht von ſeinem Souve⸗ 
rain ſprach. Ich dachte, er würde es in Paris nicht beſſer mit 
mir machen. Das Einzige, was ich ihm zu nahe that, be⸗ 


ſtand darin, daß ich eine Antwort auf vier Brie e perlangte 


die ich nach und nach an den König von Paris geſchickt hatte. 
Und das war doch Recht; denn ich beantworte alle meine 
Briefe. Hier wußte ich aber gleich, daß die Freundſchaft 
Scheingold war. Der Türkiſche Geſandte erwiederte mir: 
„Mein König hat mehr zu thun, als Antworten an Deines⸗ 
leichen zu ſchreiben“ War das Recht? oder war es höf⸗ 
ich? an kann mir nicht zürnen, daß ich, ein Greis an 
Jahren, darob erboste. Ich bildete mir ein, ich ſey auch ein 
König, und dürfe den ſchuldigen Reſpekt fordern. Dies habe 
ich dem Franken aber vergeblich vorgeſtellt, und ihn zuletzt 
ſchweigen oder fo tgehen Ei was er auch nicht that, 
one ich, außer mir vor Zorn, ihn mit dem Fliegenwe⸗ 


del ins Geſicht ſchlug.“ Dies, ſchloß — OR 
a 1 


ift die genaue Wahrheit, und es find hier Leute genug, 
die ſie Kan können. Er führte mich aus dem Ap⸗ 
artement des Dey auf eine erhöhte Terraſſe, die mit 
Lederſtämmen unterſtützt wird, und zu einem roth und 
gründekorirten Pavillon mit muſſelinenen Gardinen führt, 
und zeigte mir daſelbſt, die Stelle im Empfangs ⸗-Zim⸗ 
mer der Geſandtſchaften, wo der unglückliche Fliegenwedel den 
Untergang eines Reiches herbeiführte. In eben dieſem Pavil⸗ 
lon wurde ſpäter, als ſchon die Franzöſiſche Eskadre vor dem 
Hafen an den orts lag, von dem Sultan das Geſuch über⸗ 
bracht, dem Könige von Frankreich die verlangte Satisfaktion 
u geben, welches aber nicht mehr geſchehen konnte, da bereits 
ie Kapitulation abgeſchloſſen war. Der Eigenſinnige hatte 
ſich nicht fügen wollen und ſagte ſpäter, wie mein Cuftode be⸗ 
merkt, die ſehr ſchinen Worte: „Man hat mir oft gerathen, 
einen Geſandten nach Paris zu ſchicken, ohne daß ich es thun 
wollte — die Vorſehung wollte, wie es ſcheint, mich dafür 
ſelbſt hinſchicken.“ Dies war am Tage vor feiner Abreiſe. — 
Die Stadt habe ich von der Hoͤhe der Caſſauba Neapolitaniſch 
ſchön gefunden. In der That hat ſie der Lage nach etwas 
Aehnlichkeit mit dieſer Reſidenz, da ſie eben ſo am Berge liegt, 
von Bergen und Thälern umgeben, und durch einen befeitigten 
Molo en double port umgeben iſt. Man könnte die Stadt, 
die in der Caſſauba ſchon eine große Veſte beſitzt, gu einem der 
alten und feſteſten Seepläse machen. — Das einzige 
artiſtiſch merkwürdige Gebäude, der moderne Theil des Divans 
oder Stantsraths, dem der Dey hinter einem Damaſtvorhang 
in einer Gallerie beizuwohnen pflegte, iſt durch die Bomben 
zerſtört worden. Der Herzog von Rovigo hat die kanelirten 
ſchoͤnen Säulentrümmer im Hofe der Caſſauba aufſtellen laſſen. 
Man ſieht dahinter das Bethaus des Dey's, die große Burg⸗ 
moſchee und den Staatsſchatz, von welchem bekannt iſt, daß 
er nur an ſechs Tagen geöffnet war, indem Huſſein am ſieben⸗ 
ten ſelber und zwar von feinem Ge de aubeink te, was indeß 
bioß eine Form war. Er nahm noch einmal fo viel wieder, 
wenn er Luſt hatte, trotz ſeiner gerühmten Ehrlichkeit. — 
Sehr hat mich ein neuer, faſt bloß aus Porzellanſtücken ge⸗ 
bauter und buntgefärbter Flügel des Schloſſes rgötzt, der auch 
eine Art Engliſchen Gartens hat und an die Vorraths⸗Maga⸗ 
1155 und das Gebirge ſtößt. Er wurde von einer Tochter Huſ⸗ 
ein 8, Lala⸗Fich“, bewohnt, die an den Aga Sidi Ibrahim 
vermählt war, derſelbe, der feinen Souverain im Stiche ließ, 
als es zu handeln galt. In dieſem Gebäude iſt der ſchönſte 
Arabiſche Saal von Algier. Man erblickt dicht hinter den Gal⸗ 
lerieen und dem buntgewürfelten Kiosk der Reſidenz das hoch⸗ 
gelegene Fort Sultan Kalaſſig, deſſen Name Kaiſerburg be- 
eutet und von Karl V. herrührt, der bekanntlich ebenfalls Al⸗ 
gier belagerte — Außer dieſen Feſtungswerken liegen noch 
mehre in der Umgegend und auf der Landzunge, die ſie von der 
Gebirgskette Hamas trennt; die um die Stadt ſelbſt hat eine 
Sternfchange und das Caſtell⸗ nuovo, welche beide die gegen⸗ 
über liegenden Höhen ſchützen, die nebſt der Caſſauba jetzt mit 
zahlloſem Geſchütze bepflanzt iſt. Daß Algier ſehr alt iſt 
und viele abenteuerliche Schickſale erlebte, iſt befannt. Fer⸗ 
dinand, Karl “., Ludwig Klo., Doria und Lord Exmouth 
haben ibm unter Andern [chen den Untergang gedroht, aber 
vergeblich, der Raubſtaat hielt ſich und erhielt ſogar den Na⸗ 
men: „ Die kriegeriſche Stadt.“ Der letzte Dey hat am läng- 
ſten und beften regiert. — Genug, ich bin ſehr begierig, zu 
ſehen, was das Endſchickſal Algiers ſeyn wird; denn unſere 
windbeute nden Franzoſen, die hier Komödie ſpielen, zu Ge: 
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richt ſitzen und die Einwohner mehr entfremden, als fich an⸗ 
eignen und befreunden, ſcheinen nicht für das Koloniſiren be⸗ 
ſtimmt zu ſeyn. Die Afrikaner bilden das ſchlechteſte Korps 
von der Welt, und ich befürchte, daß in Kurzem die Som 
wieder auf allen Punkten losbrechen werden. — Der Atlas 
hat ſich ganz mit Schnee bedeckt. Selbſt die Küſtenberge von 
3000 Fuß Höhe glänzen ganz weiß am Horizonte. 
Schweden und Norwegen. a 
Stockholm, vom 19. März. Se. Mai. der König ha⸗ 
ben im Staats⸗Rathe die vom Hof⸗Kanzler anbefohlene Ein⸗ 
ziehung der Zeitung Stockholms Dagligt Allehanda 
genehmigt. Die Zeitung iſt jedoch unter dem ſehr wenig ver⸗ 
änderten Titel: Dagligt Allehanda i Stockholm, und 
unter dem Namen eines andern Redakteurs heute wieder her⸗ 
ausgekommen. — Der Redakteur des eingezogenen Beiblat⸗ 
tes: Bihang til-Dagligt, Allehanda, hat öffentlich 
angezeigt, er werde den eben wegen dieſer Einziehung 
am nächſten Reichstage vor dem Conſtitutions⸗Ausſchuſſe an⸗ 
klagen. — Graf Wedel⸗Jarlsderg, der wegen Mißhandlung 
einiger Gefangenen auf der seftung Aggerhüs angeklagt wor⸗ 
De ift feines Poſtens als Kommandant diefer Feſtung ent⸗ 
aſſen. 
Stockholm, vom 22. März. (Preuß. Staats⸗Ztg) Nach⸗ 
dem die Eintheilungen der Armee in Inſpektionen und Briga⸗ 
den abgeſchafft und in Folge deſſen eine neue Organiſation des 
Kommando's der Armee nothwendig geworden iſt, hat der Kö⸗ 
nig befohlen, daß das Königreich von jetzt an in ſechs Militär⸗ 
diſtrikte getheilt, und daß jedem derſelben ein Ober⸗General vor⸗ 
geſetzt werden und alle in ſeinem Diſtrikt befindliche Truppen 
unter ſeinem Kommando haben ſoll. — Das officielle Jour⸗ 
nal enthält einen ausführlichen Bericht über die zu Karlskrona 
ur Befeſtigung des Einganges dieſes Hafens unternommenen 
rbeiten. Dieſe Arbeiten begannen im Jahre 1820 und wer⸗ 
den im Jahre 1837 beendigt ſeyn. Sie beſtehen hauptſächlich 
in der Exrichtung einer ſehr fejten Citadelle auf einem iſolirten 
Relfen, der die einzige ſchiffbare Einfahrt beherrſcht. Dieſe 
Citadelle wird 2000 u lang und 1000 Fuß breit und ſoll mit 
nahe an 400 Stück Geſchütz beſpickt werden. Die Mauern, 
welche wenigſtens 20 Fuß hoch ſind, wurden aus großen Gra⸗ 
nitſteinen erbaut, die man mit einer Art von Mörtel verband, 
der faſt eben fo hart iſt als der Granit. Die Trefflichkeit die⸗ 
ſer N wird allgemein anerkannt, und der Fran⸗ 
zöfifche Geſandte Herr Marquis von St. Simon, se vo⸗ 
rigen Sommer mit dem Könige zu Karlskrona befand, ſagte, 
er habe früher geglaubt, daß man zu Cherbourg die beſten 
Werke dieſer Art antreffe, aber jetzt müſſe er denen von Karls⸗ 
krona den Vorzug einräumen. — e mit 
der Spanifchen Regierung hat es der Schwediſche Gejchäfts: 
träger zu Madrid dahin gebracht, daß die Einfuhrzölle auf 
Bretter und Bohlen in den 5 Hafen um mehr als die 
älſte he abgeſetzt worden ſind. 5 
® ee vom 22. März. Se. Majeftät haben unterm 
23. Februar zur Vorbereitung auf eine neue Organıfation der 
Amtsverrichtungen ee e 75 König- 
ich hinführo in ſechs Militärdiſt N nd für jede 
A ee Bere Beichl ernannt werden ſoll. Belin “ 
iſt von dieſen Tia ausgeſchloſſen und bildet einen Mili⸗ 
tärdiſtrikt der Flotte. — Am 13ten d. gab der Graf Brahe ein 
großes Diner, we chem die Königliche Familie und die jetzt hier 
verſammelten Mitglieder des Kriegsrathes (Krigsbefäler) bei⸗ 
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wohnten. Abends war bei Ihrer Majeſtät der Königin im 
Königlichen Schloſſe ein großer Ball. — Es iſt der Vorſchlag 
der General⸗Zoll⸗Direktion zur 7 und Verbeſſerung 
der Zoll⸗Küſten⸗Bewachung durch Errichtung eines bewaffne⸗ 
ten Külſten⸗Bewachungskorps jetzt von der Regierung geneh⸗ 


migt, und er wird unverzüglich zur Ausführung gebrachk wer⸗ 


den. Es wird eine Miliz errichtet, die unter dem unmittelba⸗ 
ren Befehl der Zoll⸗Direktion zu ſtehen kommt. Die Koſten 
find auf 60,000 Rtlr. Banko angeſchlagen, dürfen aber vorerſt 
nicht 50,000 Rtlr. überſteigen. — Der Nya Argus äußert: 
Im Ganzen beläuſt ſich das Opfer, welches der Staat, beide 
Jahre 1831 und 1832 zuſammengerechnet, für die Quaran⸗ 
taine⸗Anſtalten gebracht, nur auf etwas über 300,000 Rtlr., 
welche Ausgabe aber reichlich, und vielleicht um mehr as 100 

Ct., durch die, in Folge der Zuarantäne⸗Bewachung die zu: 
gleich eine genauere Küſten⸗Zoll⸗Bewachung wurde) vermehrte 
Joll⸗Einnahme erſetzt worden. a 


Schweiz. 

Schwyz, vom 21. März. Nachdem die Mehrheit der in 
Zürich verſammelten Stände die Erklärung — in Schwyz 
vereinigten Mitſtände ad acta zu legen beſchloſſen und den 
Vorort beauftragt hatte, die Regierungen der fehlenden Stände 

ur Abſchickung ihrer Geſandtſchaften einzuladen, erwiederten 


dieſe Regierungen, daß ihre von den Inſtruktions⸗Behörden 


vollmächtigten Geſandtſchaften ſich in Schwyz befaͤnden und 
Er . Einladungen überſenden abel, um kraft 
Ihre Inſtruktionen und Vollmachten zu handeln. — In Folge 
dieſer Bevollmächtigung haben nun die in Schwyz verſammel⸗ 
ten Stände folgende Antwort an den Vorort erlaſſen: 

Die Abgeordneten der Stände Uri, Schwyz, Unterwalden 
ob und nid dem Wald, Baſel und Neuenburg zu Schwyz ver⸗ 
ſammelt, an S. E. den Herrn Bürgermeiſter J. J. Heß, zu 
Sie 3 der in Zürich verſammelten Abgeordneten. Exzellenz! 

ie Zufchrift des h. Vororts vom 12. März an unſere b tref⸗ 
fenden Regierungen mit der Einladung, uns nach der in Zü⸗ 
rich verſammelten Tagſatzung zu begeben, wurde uns über⸗ 
macht, und wir rechnen es Uns zur Pflicht, dieſelbe unver⸗ 
züglich zu beantworten, obſchon wir noch die Erwiederung auf 
unjere Erklärung vom 9. März und das Begleit-Schreiben des 
regierenden Landammanns von Schwyz mik Recht erwarteten. 

ir haben am 9. März erklärt, daß der ausdrücklich beſtimmte 
Wille der Stände, die wir zu vertreten die Ehre haben, uns 
verbieten, den Sitz in einer Tagſatzung zu nehmen, in welcher 
die Geſandten der fo geheißenen Regierung von Bafel: Land: 
ſchaft zugelaſſen werden. Wir haben die ſchweren Folgen einer 
sie Maßnahme alas ho en, die eben fo bedauerlich in 

rer Urſache welche eine Verletzung des beſchwornen Bundes 
iſt, wie in ihren Wirkungen ſich erzeigen muß, da ſie die Auf⸗ 
löſung der Schwei eriſchen Eidgenoſſenſchaft herbeizuführen 
geeignet iſt, und en lich haben wir erklärt, daß wir eine geſetz⸗ 
widrig gebildete Verſammlung nie als eine eidgenöſſiſche Tag⸗ 
ſatzung anerkennen, noch ihre Beſchlüſſe als verbindlich für ir- 
gend einen eidgenöſſiſchen Stand anſehen werden, ſo wie wir 
Unſern Ständen feierlich aue Rechte im Innern ſowohl, als 
gegen das Ausland verwahrten. Dieſe Erklärung, welche wir 
in Kraft unſerer Inſtruktionen und Vollmachten erlaffen ha⸗ 
ben, müſſen wir ihrem ganzen Juhalt nach erneuern und mit 
Kraft und Nachdruck beſtätigen, jetzt, da mit Verhöhnung al⸗ 
ler unſerer Gegenvorſtellungen und der ſeither von unſeren 
treuen Bundesgenoſſen von Wallis eingelegten dringenden 
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Begehren noch 11 Stände darauf beſtanden haben, als einer 


ihrer Genoſſen einen Stand zu erkennen, der ſich nur durch 


8 Zerreißung eines treuen Mitſtandes gebildet hat 
ie es ohne Bedenken wag en, eine ſolche Verbindung derjeni 
en alter Eidgenoſſen dem Bunde mit den drei Stiftern der 
chweizeriſchen Freiheit vorzuziehen. — Es iſt gegen Recht 
und Gerechtigkeit, wenn biete Stände behaupten, daß unſer 
hr 5 don einer ſolchen Verſammlung eine willkürliche 
ntziehung unſerer Bundesvflichten ſei. Wir ſtoßen mit 
Kraft laut und öffentlich jeden derartigen Vorwurf von uns 
zurück. Wie? wir ſollten eine Bundespflicht verleugnen, 
wenn wir uns weigern, die Verletzung des Bundes durch un⸗ 
ſere — zu bekräftigen? Ueber Alles dieſes 1 wir 
einen Richter an, den unſere Gegner nicht ablehnen können, 
und deſſen Urtheil wir mit ruhigſtem Gewiſſen, im Vertrauen 
auf den Gott unſerer Väter, e Es iſt der ge⸗ 
ſunde, redliche, biedere Sinn des Schweizer⸗Volks, wenn ein⸗ 


mal wieder beſonnene Ruhe an die Stelle der jetzt Alles zerſtö⸗ 


renden Erſchütterung, welche das Vaterland an den Rand des 
Abgrundes gebracht hat, treten wird. Sein Ruhm und feine 
Freiheit hatten ihre feſte Begründung in der heiligen Ehrfurcht 
für das gegebene Wort, und es wird das koſtbare Erbe ſeiner⸗ 
Väter unverſehrt zu erhalten wiſſen. Indem wir E. E. er⸗ 
ſuchen, dieſe unfere Antwort den dort anweſenden Abgeordne⸗ 
ten der hohen Stände vorzulegen, benutzen wir dieſen Anlaß, 
ochdieſelben unſerer vollkommenſten Hochachtung zu verſi⸗ 
hern. Schwyz, den 21. März 1833. (Folgen die ſämmt⸗ 
lichen Unterſchriften, wie in der erſten Erklärung.) 


Deutſchland. 

Hannover, vom 26. März. Ihre Bu 27 5 die 
Herzogin von Cambridge iſt, auf die betrübende Nachricht von 
der Erkrankung Ihres Herrn Vaters, des Landgrafen Fries 
drich Durchlaucht, geſtern Nachmittags eiligſt von hier nach 
Rumpenheim abgereiſt. ae 


Jena, vom 25. März. (Leipziger Zeitung.) Wie 
wir aus Weimar vernehmen, wird der Landtags ⸗Abſchied 
noch im Laufe dieſer Woche ſtatt finden. Berückſichtigt man 
den Inhalt ſämmtlicher über die Verhandlungen des dieszäh⸗ 
rigen Landtags aufgenommenen, durch den Druck zur Kennt⸗ 
niß des Publikums gekommenen Protokolle, ſo iſt demſelben 
das Zeugniß beſonderer Thätigkeit in Berathung wichtiger 
Gegenftände und Geſetz Entwürfe nicht zu 2 — Zur 
Anlage neuer und in Inſtandſetzung begonnener Chauſſeen hat 
der Landtag 100,000 Rthlr. verwilligt. — Die Ruhe iſt in 
unſerer Stadt gänzlich wiederhergeſtellt. Mehre Studirende,. 
die ſich während der Exceſſe und deren Unterſuchung entfernt 
hatten, ſind wieder hier eingetroffen und auf keine Weiſe iſt 
noch ein Nachklang der ſtürmiſchen Januar⸗ und Februar⸗ 


Tage und Nächte zu ſpüren. a als nicht wohlreno⸗ 


mirte Subjekte bekannte Bürger büßen ihre Voreiligkeit, an 
jenen Freveln mehr oder minder Antheil genommen oder ſich⸗ 
durch ſtrafwürdige Reden und Handlungen vergangen zu ha⸗ 
ben, im Kriminaͤl⸗Gerichts⸗-Gefängniß zu Weimar. 


Dresden, vom 23. März. In ihrer geftrigen Sitzung 
beſchäftigte ſich die zweite Kammer mit der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Berathung über den Entwurf, die Aufhebung 
der beiden Geſetze von 1766 und 1767 wegen der vierjährigen 
Dienſtzeit bei der Landwirthſchaft betreffend. Die Deputa⸗ 


Kon, deren Referent in dieſer Angelegenheit der Abgeordnete 
Atenſtädt war, hatte ſich in ihrem Berichte über je⸗ 
men Entwurf im Allgemeinen für die Annahme deſſelben ent⸗ 


ſchieden, da dieſes Geſetz nur ausführe, was $. 28 der Verfaſ⸗ 


ſungs⸗Urkunde bereits verbürgt habe, jene beiden Geſetze auch 
nur für den vorübergehenden Zweck erlaſſen worden wären, der 
Landwirthſchaft die ng arbeitfamen Hände zu fichern, bie 
ein langer erſchöpfender Krieg damals übrig gelaſſen habe; in⸗ 
mittelſt aber das Gleichgew 7 gi chen den mit dem Acker⸗ 
bau und den mit Gewerbe ſich Bef 3 längſt wieder 
1 eſtellt worden, in den — — endlich, wo ein ſolches 
\ Rihverbältni noch jetzt verfpürt werden follte, demſelben we⸗ 
migſtens nicht durch jene Geſetze abgeholfen werden, überhaupt 
aber die Fortdauer eines ſolchen natürlichen Dienſtzwanges 
der Kinder der Bauern in ſtaatsrechtlicher Hinſicht nicht —5 
Zu rechtfertigen ſeyn dürfte. Die Deputation ſchlug jedoch, 
vornämlich in Bezu 1 die Verhältniſſe der Lauſitz, die in 
dem Entwurf keine Rückſicht gefunden hatten, eine veränderte 
Some des Geſetzes vor. Zugleich theilte der Referent mit, 
Daß gegen dieſes Deputations⸗Gutachten das Mitglied des 
usſchuſſes, von Frieſen, ſich für verpflichtet gehalten, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß die Geſetze, deren Aufhebung 
gegenwärtig in Frage geſtellt werde, nicht ohne Nutzen für den 
erbau ſeyn dürſten, und es deshalb eine reifliche Erwägung 
verdienen würde, ob nicht die Beſtimmungen der Geſetze vom 
6. November 1766 und 31. März 1767 beizubehalten ſeyn möch⸗ 
ten. Bei einer darauf entſtandenen Diskuſſion über dies Se: 
parat:Botum des Abgeordneten von öriefen bemerkte der Ab: 
geordnete Sachße zu Gunſten des Ge etz⸗Entwurfes: es 
werde durch das vorliegende Geſetz ein lange geübtes Unrecht 
gegen den Bauernſtand wieder gut gemacht. Die an einigen 
Drten z. B. noch geltende Geſinde⸗Schau ſey eine Rekrutirung, 
und vor eine doppelte, die Männer und Frauen treffe. Nach⸗ 
dem ſich noch mehre Mitglieder für die Zweckmäßigkeit des Ent⸗ 
wurfes geäußert, wurde derſelbe, bei der durch Namens⸗Auf⸗ 
ruf bewirkten Abſtimmung, mit einigen Modifikationen hin⸗ 
ſichtlich des $. 5. faſt einfiimmig von der Kammer angenom⸗ 
men. — Man ſchritt darauf zur Erwägung des ebenfalls 
heut auf der Tagesordnung befindlichen Protokoll⸗Extrakts der 
erſten Kammer, den Austauſch der Landtags⸗Akten mit der 
Würtembergiſchen 1 Kammer betreffend. Da von der 
erſten Kammer der Vorſchlag gemacht worden, daß der voll⸗ 
andige Austauſch der Akten gegenſe tig bewirkt werden möchte, 
o beſchloß die Kammer, den 

Würtembergiſchen Kammer erſt engegenzufehen, und über: 
an fo ohne Debatten dieſen ſeitdem bereits von einer andern 

eite her erledigten Gegenſtand. 

Dresden, vom 27. März. In der Sitzung der erſten 
Kammer vom 23. März kam unter den aus der Regiſtrande 
mitgetheilten Eingaben ein Antrag des Dr. Deu fe vor, die 
erſte Deputation um ein Gutachten über das Verfahren bei 
Abſtimmungen über Amendements zu erſuchen. Bei dieſer 
Gelegenheit trug der Bürgermeiſter 1 dt darauf an, 
ſtatt der fremden Worte: Amendement, Modifikation, ein 
Deutſches zu Nene Mehre Mitglieder, die dies eben⸗ 
gi v wünſchenswerth erklärten, waren jedoch der Meinung, 
daß es beſſer ſei, ein fremdes Wort beizubehalten, da Ir) ein 
Wort von ſo umfaſſender Bedeutung, wie das Franzöſiſche 
Amendement, in unſerer Sprache icht finde. Es wurden dar⸗ 
auf die in der letzten Sitzung abgebrochenen Verhandlungen 
Aber den Geſetz⸗Entwurf, die Verhältniſſe der Civil: Staats: 
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sfallſigen Mittheilungen der 


diener betreffend, wieder aufgenommen, und zuvörderſt mit 
Verleſung des §. 20 begonnen, wonach bei eingetretener und 
auf unverſchuldeten Urſachen beruhender Dienfk⸗Untauglich⸗ 
keit eines Beamten die geordnete Penſion ihm nur dann zuer⸗ 
ir wird, wenn er wenigſtens 10 Jahre im Dienſte geweſen. 
ach einer längeren Diskufjion, die ſich hierüber erhoben, und 
mehren dazu gemachten Verbeſſerungs⸗Anträgen, ſchlug der 
Abgeordnete Noſtiz und Jänckendorf zur Fasane d 
der bisher vorgebrachten Amendements folgende — — de 
Paragraphen binſichllch einer innerhalb der erſten 10 Jahre 
eintretenden Untüchtigkeit vor: Wenn ein Staatsdiener inner⸗ 
halb der erſten 10 Jahre durch Krankheit oder ſonſtiges phyſi⸗ 
ſches Unvermögen, welches jedoch ebenfalls auf unverſchulde⸗ 
ten Urſachen beruhen muß, zur Fortſetzung des Dienſtes un⸗ 
tüchtig wird, ſo iſt ihm bei ſeiner Entlaſſun und nachgewieſe⸗ 
ner Bedürftigkeit, deren Beurtheilung jedoch lediglich der An⸗ 
ſtellungsbehoͤrde überlaſſen bleibt, eine jährliche nterftügun 
zu gewähren, deren Betrag aber den niedrigſten Penſionsſa 
nicht überſteigen darf. Wird dagegen ein Diener während der 
erſten zehn Jahre erweislich durch einen ohne ſeine Schuld im 
Dienſte erlittenen Unfall untüchtig, ſo iſt ihm der Paragraph 
31 angegebene niedrigſte Penſions⸗Etat zu bewilligen und da⸗ 
bei a Fine Bedürftigkeit keine Rückſicht zu nehmen. In die⸗ 
ſer Faſſung wurde der nene mit einigen Modifikationen 
einſtimmig angenommen. Es erfolgte hierauf die Verle⸗ 
fung des Paragraph 21, die Verſetzung in den Ruheſtand we⸗ 
en eingetretener Alters ſchwäche betreffend, welcher, ſo wie der 
olgende Paragraph 22, hinſichtlich der Dienſt⸗Entſetzungen 
wegen Vergehen der Staatsdiener, ebenfalls, nebſt den Vor⸗ 
ſchlägen des Deputations⸗Gutachtens, angenommen wurde. 
Dresden, vom 21. März. Die durch Miniſterialbe⸗ 
la unterdrückte Biene verſuchte in anderer Form unter 
em Namen Sonne und Ameiſe wieder aufzuleben Ward 
aber dann gleich konfiszirt, und gegen ihren Herau ‚geber 
dürften vielleicht noch gerichtliche Unterſuchungen verhängt 
werden. 


München. Zu der, auf den 26. März feſtgeſetzten, fei⸗ 
erlichen bus um die Hand J. En der 1 0 ai 
Marie für Se. K. Hoh, den Prinzen Mitre magie v 5 ach⸗ 
ſen iſt ein are erſchienen, deſſen weſent 1905 nhalt 
folgender iſt: Um 1 Uhr verfügt ſich der Auffahrt‘ ae 
fär, erſter Ceremonienmeiſter Graf v. Jonner, zu 15 d 5 
lenz dem Königl. Sächſiſchen wirklichen rent un 0 er 
vollmächtigten Gefandten Freiherrn von 1 5 77 1 j un 8 
ſteigt mit demſelben den ſechsſpaͤnnigen Gals ii age 2 De 
Zug bewegt ſich in folgender Ordnung dach Ks 9 990 
ſidenz: 1) der Königl. Kammerfouriesegeh Herr 69 3) 
die Livreedienerſchaft und Haus» Dffisiere der Wa e De 
ten; 4% cin Königl. Bereiter zu Pferdes o ang zn, gen es 
Herrn Gefandten, zu beiden Seiten ein Do Pr ai mit unbe⸗ 
decktem Haupte; N) ein meifpänniger een; in wel⸗ 
chem der in München reſtdirende König ER iſchen Ge⸗ 
ſchäftsträger, Kammerherr von Könneriß etz eſſen ivree⸗ 
dienerſchaft geht zur Seite. Die Kang Reſidenzwache tritt 
unter das Gewehr; eine Eskadron Küraſſiers ſtellt ſich im 
Kaiferhofe auf. Der Herr Geſandte fte 9 am Fuße der von 
der Königlichen Hartfchiergarde beſetzten Kaiferftiege ab, und 
wird in das Innere des Trier ſchen Appartements geführt, 
in welchem er fo lange verweilt, bis, in Folge der eldung 
feiner Anweſenheit, Ihre Königl. Majeſtäten und Hoheiten 


ich, unter Vortritt des großen DienfleTortöge, und gefolgt 
— den Königlichen Pallaſt⸗, Schlüſſel⸗ und Hofbauer, fn 
das, für die feierliche Audienz beftimmte große Appartement 
des Königs begeben haben. In dieſem Saale werden die hof⸗ 
faͤhigen Individuen der drei erſten Rangklaſſen, und in den 
Zimmern zunächſt des Audienzſaals jene vom Königl. Offi⸗ 
zierkorps ſich verſammeln. Das diplomatiſche Korps und die 
dem Königl. Hofe vorgeſtellten Fremden erhalten die Plätze 
rechts vom Throne. Vor den Stufen des Throns ſtehen rechts 
von Sr. Maj dem König J. K. H. die Prinzeſſin Mathilde, 
links von J. Maj. der Königin Se. K. Hoh. der Prinz Karl, 
links von Hoͤchſtdemſelben J. K. Hoh. die Frau Herzogin 
Louiſe, und Se. Hoh. der Herr Herzog Mar in Bayern ; rück⸗ 
wärts zu be den Seiten der große Dienſt⸗Cortege; links ſeit⸗ 
wärts des Thrones der Staatswin ſter des Königl. Hauſes. 
Auf Sr. Majeftät Befehl zur Einführung des Herrn Geſand⸗ 
ten verfügt ſich der Königl. Oberſtzeremonienmeiſter in das 
unächſt befindliche Zimmer, in welchem er den Herrn Ge⸗ 
andten erwartet, welcher, in Begleitung des Königl. erſten 
Kämmerers und des Kammerjunkers vom Dienſte, durch die 
von der Hartſchiergarde, den nicht dienſtthuenden Pagen, den 
K. Hausoffizianten und dem Offizierkorps beſetzten Gemächer 
dahin „gelangt, Der FC ſo⸗ 
leich in den Audienzſaal ein. Hier, vor Ihre ee 
ellend, drückte der Herr Geſandte in der an Se. Majeität 
den König gerichteten Rede den Zweck feiner außerordentlichen 
Sendung aus; der Staatsminiſter des — Hauſes er⸗ 
wiedert jene durch eine Gegenrede, nach deren Schluß der Hr. 
Geſandte id in das anſtoßende Kabinet zurückzieht, und hier 
verweilt, bis JJ. KK. MM. und HH. ſich in die grüne Gal⸗ 
lerie begeben haben, wohin Sie nur von Ihrem Dienft und 
dem Hausminiſter begleitet werden, da der zweite Akt der An⸗ 
werbungsfeierlichkeit nicht öffentlich, ſondern im Innern der 
Appartements im 8 Familienkreiſe bei verſchloſſenen 
Thuren Statt findet. Während der öffentlichen Audienz be⸗ 
geben ſich Ihre Majeftät die Königin Wittwe und Ihre Kö⸗ 
8 107 Hoh. die Prinzeſſin Marie in Begleitung Ihres Dien⸗ 
ſtes nach der grünen Gallerie. So wie die geſammte Köͤnig⸗ 
liche Familie dort verſammelt iſt, wird der Herr Geſandte in 
der lech beſchriebenen Art eingeführt, u. wiederholt in einer, 
zugleich an Ihre Majeftät die Königin und Ihre Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Marie gerichteten Anrede den Inhalt 
feines Auftrags; der Minifter des Königl. Hauſes drückt in 
kurzer Anrede die allerhöchſte Einwilligung der Königl. Mut⸗ 
gung Maut 
ter aus, und Ihre Königl. Hoh. die Prinzeſſin beſtätigt fie 
mit einer ti fen Verbeugung gegen Se. Majeſtät den König 
und Ihre Majeftät die Königin Mutter. Hierauf überreicht 
der Herr Geſandte das Portrait Sr. Königl. Hoh. des Prinzen: 
Mifregenten } riedrich Auguſt von Sachfen, welches der Prin⸗ 
zeſſin Marie Königl Hoh. von Höchſtihrer Hofdame angehef⸗ 
ſet wird. Somit ſchließt der Anmerbungsaft; der Herr Ge: 
fandte wird auf dieſelbe Art, wie beim Empfang, zum Wa: 
gen begleitet; die Königl. Herrſchaften kehren aus der grü⸗ 
nen Gallerie in den Audienzſaal zurück, und nehmen hier die 
Glückwünſche des diplomatiſchen Korps und der Hofbefähig⸗ 
ten an. Bei dieſer Feierlichkeit erſcheint der Königl. Hof in 
großer Galla. \ 


‚Braunf chweig, vom 29. — Die Vorbereitungen 
zu dem Bau des neuen Herzoglichen Reſidenz⸗Schloſſes, wel⸗ 
ches nach den Plänen des Baurathes Ottmer auf der Stelle 


wurden. 
men, ließ Se. Durchlaucht ſich durch den Baurath Ottmer n 
dem Bauplane den Ort . 0 > 
den ſollte. Der Aeltefte des Maurergewerks hielt fodann die 


Durchlaucht aus der 
Grundſtein bezeichnete Stelle A 


des Miniſteriums, des Ober⸗ 1 
holz, der übrigen Begleiter des Herzogs, des Architekts und 


des alten, aus dem Anfange des vorigen 8 herr 
renden Palaſtes aufgeführt wird, waren während des Früh⸗ 
jahrs ſo weit vorgerückt, daß der vergangene Dienſtag zu der 
Grundſteinlegung beſtimmt werden konnte. Es war der aus⸗ 
drückliche Wünsch Sr. Durchlaucht des Herzogs, bei dieſer 
zn alles Gepränge und jede Rückerinnerung an die 
rgangenheit vermieden zu ſehen. — Am frühen Morgen 
kam von Sr. nn die Anzeige, daß Sie in Höchſteige⸗ 
ner Perſon den Grundſtein legen würden. Gegen neun Uhr 
anden ſämmtliche Werkleute, unter Anführung ihrer Meiſter 
ich auf der Bauſtelle ein, und wurden auf den Gränzen des 
einahe vollendeten Roſtwerkes aufgeſtellt, ſo daß dadurch 
gleichſam die Form des Gebäudes bezeichnet war. Der Bau⸗ 
platz war ringsum durch Maßſtäbe geziert, die mit Bändern 
von den Landesfarben geſchmückt waren; auf der Stelle des 
mittleren Portals, wo der Grundſtein gelegt werden ſollte, 
waren die Namenszüge des geliebten Fürſten auf das 50 
geſchmückt und mit den Atkributen der verſchiedenen Gewerke 
umgeben, angebracht. Se. Durchlaucht begab ſich, in Beglei⸗ 
tung des Geheimenraths⸗Kollegiums, des Kammer⸗Praͤſiden⸗ 
ten von Bülow, des Stadt: Direktors Bode, des Kammer⸗ 
herrn H. von Bülow ꝛc. 8 dem unweit des Bauplatzes gele⸗ 
enen Sitzungslokale des Miniſteriums, von wo Sie durch den 
rchitekten und das übrige Bauperſonal zum Bauplatze geführt 
ier, durch ein lautes Lebehoch begrüßt, angekom⸗ 


wo der Stein gelegt wer⸗ 


bei Gelegenheiten dieſer Art übliche feierliche Rede, worauf Se. 
N Hand des Kammerherrn Herrn von Bü⸗ 
low die aus Silber prächtig geformte Maurerkelle empfing und 
mit derſelben Höchſteigenhändig den Kalk auf die für den 
3 Der Grundſtein wurde 
darauf mit einem Bleikaſten gefüllt, worin, außer den unter 
dem jetzigen Fürſten geprägten Landesmünzen und verſchiede⸗ 
nen die Seit bezeichnenden Dokumenten, ſich eine Zinnplatte 
befand, worauf die Namen Sr. Durchlaucht, der Mitglieder 
Hof⸗Marſchalls von Maren⸗ 


der beim Bau betheiligten Beamten eingravirt waren. Nach⸗ 


dem der Grundſtein mit dieſen, unter den Augen der Anweſen⸗ 
den, verlötheten Gegen ſtänden verſehen und durch Kitt herme⸗ 
tiſch verſchloſſen war, that Se. Durchlaucht die drei erſten 


Schläge auf den Stein, worauf die übrigen Behörden der Reihe 
nach folgten: Der Atmeifier Leopold vollendete jetzt die vor 
der Grundfteinlegung angefangene Rede, indem er ſich vor⸗ 
züglich über das großartige Werk, deſſen Ausführung man be⸗ 
gonnen habe, verbreitete. Nach einem feier ichen Gebete wurde 
von allen Anweſenden der Geſang: „Bis hierher hat mich Gott 
ebracht“, unter Begleitung einer anmeſſenen Muſik, ange⸗ 
immt. Der geliebte Fürſt, von dem allgemeinen Lebehoch 
des verſammelten Volkes begleitet, entfernte ſich nun nebſt den. 
höheren Behörden vom Bauplatze, worauf der Grundftein, - 
nachdem das Publikum ihn näher in Augenſchein genommen 
tte, vermauert wurde. Die ſämmtlichen Werkleute begaben 
ich zuletzt in feierlicher Prozeſſion nach ihren Herbergen, den 
Tag auf eine feſtliche Weiſe zu beſchließen. 


5 Miszellen. 
Am 2tſten vor. M. wurde in Stralſund der Grundstein 
zu einem neuen Schauſpielhauſe gelegt, und, außer den jetzt. 


Turſirenden Münzen, in denſelbenl eine Kupferplatte mit 
2 e gethan: „Im Jahre 1833, am 2tſten 
März, unter der Regierung Friedrich Wilhelms III., Königs 
don Preußen, ward zu einem neuen, von einer Actien⸗Geſell⸗ 
Ichaft aus der Stadt und Umgegend, mit Unterſtützung der 
Kommune geſtifteten Schauſpielhauſe in Stralſund der 
<Srundflein geist „ durch die Baumeiſter H. G. Michaelis 
und J. M. Lübke. Zu dieſer Zeit waren General⸗Gouver⸗ 
meur von Neu⸗Vorpommern Malte, Fürſt zu Putbus; Res 
een d e . 8 Leopold von Rohr; Feſtungs⸗Komman⸗ 
Dant 


ſter D. I G. Schwing. 


Die Kölniſche Zeitung meldet aus Bonn vom 24ften 
©. M.: Das anatomiſche Muſeum zu Bonn erhielt dieſer Tage 
durch Herrn Studioſus Schiffgens eine Pfauhenne zum Ge⸗ 
ſchenk, welche, nachdem ſie einmal und zwar drei Eier gelegt 
Hatte, männliches Gefieder bekam und nun dem ſchoͤnſten 
Pfauhahn an die Seite geſtellt werden kann. Ueber dieſes 
räthſelhafte Phänomen kann nur die anatomiſche Unterſuchung 
Licht verbreiten. Man hat ähnliche Fälle bei Befanen, dem 


Puter und dem gemeinen Hahn bemerkt. Gutsbeſitzer, unter 


deren Geflügel ſich etwa ſolche Seltenheiten befinden, würden 
der Wiſſenſchaft einen Dienſt leiſten, wenn ſie dieſelben käuf⸗ 
lich oder als Geſchenk an den Direktor des anatomiſchen Mu⸗ 
ſeums zu Bonn, Herrn Prof. Mayer, einſenden wollten. 


In einem Bericht über Henkel und Fabrikweſen 
in dem eben erſchienenen ärzheft unſerer wackeren 
Schleſ. Provinzial» Blätter, heißt es u. a.: „In 
der Bearbeitung des Landweins zu Champagner 
ſind die Kaufleute Weiner und Völkers in Glogau mit den 
Grünberger einhandlungen in Concurrenz getreten und ver⸗ 
denden ſelbige bedeutende Lieferungen nach Polen, Rußland u. 
anderen nördlichen Provinzen. Die Glasfabrikation in Kolt⸗ 
zig gewinnt dadurch an Arbeit.“ 


Mu fi kaliſ ches. 

Wenn es uns auch nicht paſſend erſcheint über die am ver⸗ 
gangenen Sonnabend im Muſikſaal der Univerſität ſtattgefun⸗ 
dene Aufführung des Händelſchen Oratoriums Samſon ei⸗ 
nen eigentlichen, ausführlichen, kritiſchen Bericht in dieſen 
Blättern zu geben, namentlich einen, der ſich über den Geſan 
der Soloparthieen verbreitet, — (ſo b und fo viel Löbliche 
auch davon zu ſagen wäre,) — ſo ſei doch mit einigen Worten 
ankbar anerkannt, daß jene Aufführung Allen, die irgend 


eine mehr oder minder ausgebildete Empfänglichkeit für die 


5 und würdigſte Richtung der Himmelstoͤchter Tonkunſt 
eſitzen, einen großen, ſchönen, edeln, erhebenden Genuß ges 
währt, und auf das erfreulichſte bewieſen hat, wie ſchön die 
Sing⸗ Akademie des Herrn Direktor Moſevius unter feiner 
re und tüchtigen Leitung fortſchreitend blüht und ge⸗ 
iht. r war eine Freude zu hören, wie die Chöre ſich nicht 
nur durch Präciſton, Reinheit, Ebenmaaß auszeichneten, ſon⸗ 
dern in ihnen auch ein Geiſt und ein Leben begeiſternd lebendig 
wurde, die ein recht inniges Eindringen in die Kompoſition 

wand ein fehr verſtändiges Auffaſſen derſelben bekundeten. 
Möchte nur ein ſolches Eindringen und Auffaſſen ſich in 
unſerem, für fo muſikliebend geltenden Breslau mehr und 
f = er bekunden, als es der Fall ift! Das Publikum, wel⸗ 
ändel, Bach u. ſ. w. zu würdigen und zu genießen 


> E. v. Borſtell, General⸗Lieutenant; Bürgermei⸗ 
Kühl und 5 


28 — 


verſteht, iſt verhältnißmäßig für die Maſſe hieſiger Muſiktrei⸗ 
berei doch ein gar zu kleines, und eine Aufführung: wie die hier 
beſprochene, müßte die Aula füllen, nicht bloß den Muſikſaal, 
wenn es mit dem mufifalifchen Geſchmack unſerer muſikreichen 
Stadt eben ſo ſtände, als (s nicht der Fall iſt, und doch, gar 
nicht ſchwer, der Fall ſeyn könnte. Aber u. ſ. w. u. ſ. w. Doch 
iſt auch Grund vorhanden auf einige Beſſer u 1 8 


(Verſpaͤtet.) 

© uch muftaife) 
muſikaliſch. e 

So ſehr wir auch mit dem einverſtanden ſind, was in Nr. 

59 (Beilage) dieſes Blattes zum Lobe der Künſtler eos, 
worden ift, deren Talenten wir den Genuß verdanken, jo 
herrliche Quartette gehört zu haben, ſo hat es uns doch nicht 
wenig befremdet, bei jener Gelegenheit grade den Mann nicht 
genannt zu ſehen, dem dieſe muſikaliſchen Unterhaltungen 
ihr Entſtehen verdanken. Wir meinen den akademiſchen Mu⸗ 
ſiklehrer, Herrn Wolf; denn er iſt es, der weder Mühe noch 
Opfer geſcheuet hat, um dieſe Aufführungen zu Stande zu 
bringen, und nur ſeinem Eifer dafür und ſeiner Beharrlichkeit 
elang es, alle Schwierigkeiten zu überwinden und dieſes Uns 
ernehmen ins Leben treten zu laſſen. Er iſt es ferner, der 
die Quartette bis jetzt geleitet und erhalten hat. Wer mit die⸗ 
fer Muſikgattung vertraut iſt, wird wiſſen, daß es dabei we⸗ 
niger auf die Virtuoſität der einzelnen Spieler ankömmt als 


auf ihr Zuſammenwirken in Einem Geiſte; ja nur ſelten darf 


das einzelne Inſtrument beſonders hervortreten, da nämlich, 
wo es der Componiſt ſo angeordnet hat, ſonſt aber muß es 
ſich beſcheiden dem Ganzen unterordnen. Daher bedarf 
dieſe Muſik eines beſonderen Studiums, und die Spielenden 
müſſen ſich bemühen, in den Geiſt der Tonſtücke einzudringen, 
um ſowohl das Ganze als auch einzelne Stellen richtig auf⸗ 
zufaſſen und vorzutragen. Wer aber hat fo leicht dazu hin⸗ 
längliche Ausdauer und wäre geneigt feine Zeit zu dieſem 
Zwecke zu opfern? Herr Wolf iſt es, der die. Partituren 
forgfältig durchftudirt, und in vielen Proben, die jeder Auf⸗ 
führung vorangehen, den Spielenden die Art und Weiſe zeigt, 
wie die Stellen zu behandeln ſind. Wir ſind überzeugt, da 
die talentvollen Männer, die bei den Quartetten mitwirkten, 
mit uns in dem Geſagten völlig Übereinſtimmen, wie denn 
und die Lobenswürdige Bereitwilligkeit und der Elter, womit 
fie ſich zu den anſtrengenden Proben verſteh n, beweiſt, wie 
ſehr fie Herrn Wolf's Verdienſt um die Sache anerkennen. — 
Noch iſt zu bemerken, daß die ſinnvolle Wahl der Stücke le⸗ 
diglich von Herrn Wolf ausgeht. 

Theater. 

Einleitungsweiſe will 105 bemerken, daß am letzten Sonn⸗ 
tage ein Hr. Nicolini den Lorenzo in „ ra Diavolo“, 
als erſtes Debüt gab. Nach einem geringeren Maaßſtabe ge: 
meſſen, dürfte er in mehr dankbaren, d. h. für ihn mehr ſang⸗ 
baren Parthieen, nicht ganz Hoffnungsloſs leiſten. Die 
Kritik muß gegen ihn noch einen ſehr didaktiſchen Ton anneh⸗ 
men, zu dem ich heute nicht geſtimmt bin. Dem Wüft nahm 
in derselben Oper als Zerline, mit Sang und Klang, Ab⸗ 
ſchied, — die herzlichen Worte, welche fie am Schlüͤſße der 
Oper, als fie hervorgerufen wurde, ſprach, bezweckten nebſt 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Per \ Donnerſtag den 


8 Geng a 
dem innigſten Danke auch die Bitte um ein freundliches Anden⸗ 
ken. Dieſes kann der jungen talentvollen Sängerin, welche 
bereits in ihr ſehr vortheilhaftes Engagement nach Dresden 
abgereiſt iſt, unter den \ 
— Der „Barbier von Sepilla “, deſſen Kredit beim hie⸗ 
ſigen thegterbeſuchenden Publikum ſtets im Steigen iſt, gab 
uns am Montag Gelegenheit, den gern gehörten und viel be⸗ 
ſprochenen N Jäger, welcher feine Sängerlaufbahn 
zu der Zeit, als Roſfini im beſten Flor war, neben Män⸗ 
nern, wie Rubini, David, Donzelli und unſerm deut⸗ 
ſchen Troubadour Wild, in Wien ſo bedeutungsvoll begann, 
und nachher in Berlin im Vereine mit Henriette Sontag, 
deren Achtung er als Künſtler in wahrhaft ſeltenem Grade ge⸗ 
noß, ſo glorreich verfolgte, und der 1 5 in den erſten 
Hauptſtädten Deutſchlands ſeinen wohl erworbenen Ruhm 
mit dem ſicherſten Succeß verbreitete, als Graf Almaviva 
um erſtenmal zu hören. Ueber einen Sänger von dieſer 
iren usbildung Hope ſich auch nach einmaligem Hören ſchon 
ein ganz umfaſſendes, und nach den individuellen Anſichten 
des Beurtpeitenden, richtiges Urtheil fällen, es könnte Nie⸗ 
mand begegnen, daß er zu einem Widerrufe oder einer Aende⸗ 
zung ſeines früheren Urtheils, nach öfterem Anhören, ſich be⸗ 
Reger fühlte, es müßte ſich das Bild ſeines Geſanges, wel⸗ 
ches er im allgemeinſten Umriſſe wie in den fubtilfien Nuancen 
mit der ſicherſten Meiſterhand ausführt, mit eben der Sicher⸗ 
heit, auch ſogleich in Worten beſchreiben und ausführlich mit⸗ 
theilen läſſen, indeſfen behält ſich Ref. dieſe ausgedehntere 
kizze noch vor, beſonders aus dem Grunde, um feine Anſich⸗ 
ten durch Beiſpiele aus mehrern und den verſchiedenartigſten 
Parthieen belegen zu können. Er hat bloß durch dieſe Notizen 
den allgemeinſten Standpunkt andeuten wollen, auf welchen 
rn. Jäger die raiſonnirende Kritik ſtellen muß, und auf wel⸗ 
en 1 auch die allgemeine Meinung des blos genießenden 
ublikums geſtellt hat, — es ift der feſte, ünerſchüt⸗ 
terte Standpunkt des Künſtlers. Es ſoll daher heute 
nicht weiter die Rede ſeyn, von der Stimme des werthen Ga⸗ 
ſtes, die an Umfang und Wohllaut (nur wenige Töne klingen 
in gewiſſen a gedeckt) fo reich iſt, nicht oon der 
Seele, die er feinem Geſange einhaucht, nicht von Methode 
und Vortra „die das Meiſterwerk feines ate e vollenden, 
es fol mir für heute genügen, meine innigſte Ueberzeugung 
don der Künſtlerſchaft des Hrn. J. ausgeſprochen zu ha⸗ 
ben, eine e die derſelbe, was auch Ohr⸗ und 
ſchmacksmäcke i, mit mehr oder weniger Recht Anfangs 
daß gen aufbringen mag, endlich Jedermann abdringen 235 
daß alſo ſein Gefallen von keiner äußern Zufälligkeit abhängen 
kann, ſondern daß es durch ihn ſelbſt bedingt iſt. Das gebt 
reich verfammelte Publikum ſchien auch heute ſchon den Kern 
ſeines Geſanges zu ſchmecken, es applaudirte den Gaſt viel und 
anhaltend. Es freut mich dies ‚von dem Geſchmacke unfrer 
Breslauer 3 zu koͤnnen. Außer einem ſehr zarten 
Ständchen, welches er im erſten Akt einlegte, ſang er in der 
Muſikſcene feinen lieblichen „Traum des erſten Kuſſes. Ma 
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Beilage zu Nr. 81. der Breslauer Zeitung. 


reslauer Kunſtfreunden nicht fehlen. 


4. April 1883. 


dame Piehl⸗Flache ſang heute zum erſtemal die Roſine, und 
1055 mit vielem Beifalle. Die Kritik konnte aus ihrem Ge⸗ 
ange den fruchtbaren Gedanken ziehen, daß die Sängerin ihre 
e für den kolorirten Geſang, die nicht unbedeutend iſt, 


wohl Sn und dieſe Geſangsgattung mehr ausbilden ſollte. 
Sie ſang heute mit vieler Sicherheit, Leichtigkeit und Sauber⸗ 
keit. Es iſt ein durchaus falſcher Gedanke, daß man durch 


Uebungen im kolorirten Geſange die Fähigkeit für den getrage⸗ 
nen Geſang vermindere. Wie vortheilhaft aber die Vorzüge 
der einen Kunſt⸗Gattung auf die andre einwirken, davon ge⸗ 
ben uns auch die Tragöden ein analoges Beiſpiel, welche ſich 
mit Geſchick im Luſtſpiele zu bewegen gelernt haben. Die 
Steifheit und Geſpreiztheit wird hier wie dort weniger wu⸗ 
chern können. Ihr Koſtüm war ir tänzerinnenmäßig, ſonſt 
ſehr geſchmackvoll und ſehr foanifi Te 
Todes ⸗ Anzeige. 3 
Am 30. März, früh 6 Uhr, endete meine gute Schwe⸗ 
fer, die verwittwete Frau General: Lieutenant von Rau⸗ 
mer, geborne Pino, ihr irdiſches Leben im 50ſten Jahre 
deffelben, am Lungenſchlage, zu Neiſſe. Dieſen tiefem⸗ 
pfundenen Verluſt verfehle ich nicht Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit anzuzeigen. a 
Laſſoth, den 1. April 1833. g 
Der Gutsbeſitzer Pino. 


De TR 


Bekanntmachung. 
Um dem Publikum die Beschaffung der neuen 
4 Coupons- Bogen zu den Polnischen Pfandbriefen 
zu erleichtern, sind wir bereit, gegen eine ver- 
hältnifsmäſsige Provision diese Besorgung zu über- 
nehmen. Die nähern Bedingungen sind in un- 
serem Comptoir, Blücherplatz Nr. 18, zu erfahren. 

Auswärtige 3 erbitten wir uns portofrei. 

. ichborn und Comp. 

ERWEITERTE οο i  as 


So eben ift bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
erſchienen und geheftet für 5 Sgr. zu erhalten: > 
Tobiſch, M. J. K., drei Geſpraͤche in 
Verſen. 
I. Ueber Unſterblichkeit; 
II. den Mond uͤberhaupt und ſeine Bewohner ins⸗ 
beſondere; 
III. über Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 
und ür die am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium hier 
ab Na ſelenichen Rebe ene en ift der dieſen 
Gelprächen zu Theil gewordene Be fall Veranlaſſung zu deren 
gegenwärtigen Herausgabe, und es läßt AH daß 
& und Bearbeitung eben fo bei einem grö en Publikum 
verdientes Intereſſe finden werden. 


— 


a Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt zu 

erhalten: 

Hinke, A., Emma als wuͤrdige Confirmandin, 
treue Freundin, brave Haushaͤlterin, dankbare 
Tochter und gluͤckliche Hausfrau, Eine Erzaͤhlung 
für die Jugend. 32. gebd. Mit 1 Kpfr. 20 Sgr. 

In einem faßlichen Styl, und nach dem Vorbilde eines 

Kampe, Salzmann und Wilmſen bearbeitete der Herr 

Verf., ein erfahrener praktiſcher Schulmann, vorliegende, die 

Veredlung des Geiſtes und Gemüths zum Zweck habende Er⸗ 

äblung, welche demnach als eine paſſende Feſtgabe für die 
ugend beiderlei Geſchlechts mit Recht empfohlen werden kann. 


3 Ferner ift eben daſelbſt vorräthig: 
Hörſchelmann, A., Aufgaben und Entwüſe zu Deutſchen 
l⸗Uebungen in den obern Klaſſen der Gelehrten⸗ 
Schulen. 8. geh. 9855 15 Sgr. 
— — Handbuch der Geographie nach den neueſten Anſich⸗ 
ten, für gebildete Leſer, Gymnaſien und . 


gr. 8. S* . 7 3 
Dietmar, S. G., der Polarſchein oder das Nordlicht. Nach 


einer neuen naturgemäßen Theorie erklärt. Mit Klithogr. 
kolor. Zeichnungen. gr. 8. en 8 Sgr. 
Politiſches Rund⸗Gemälde oder kleine Chronik des Jahres 
Ra 1755 "a 115 der Frantoſſchen e 1m 90900 
arthel, A., Handbuch der Franzöſiſchen Sprache na 
einer neuen tenen Dorſtellung derſelben. 2 Thle. 
Vierte durchaus umgearb. und vermehrte Aa. 911 > 
5 


Reich 
5 eſte t auf hohe Oberbergamtliche Anordnung in dem drei 
rüder⸗Schachte bei Freiburg. Mit ö lithogr. Taſeln. 

gr. 8. geheftet. a 1 Rtlr. 


: Geſchenk für Confirmanden. 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Chriſtliche Abend⸗Andachten. 
Conſiſt . 8 Wilh. ee = 
.. ‚Gonfiftorialra aſtor prim. ꝛc. in Breslau. 
Mit Titeloignette gr. 8. geh. IR 


eh. 1 e 
mit Futteral, 1 Rllr. 7% gr,; in Maroquln⸗Leder, mit 


noch eine dritte Abtheilun e ee ellen aus 
Mutter, 
eus, d les 
und Papier iſt die größte Sorgfalt verwandt. 
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 Selberfuche über bie Umbrehung der Erde, an⸗ 


Dankſagun 9 
In der Nacht vom 28ſten zum 29ften d. M. hat dieſen Ort 
abermals ein großes Unglück durch Feuer betroffen, wobei 
6 Häufer ein Rauh der Flamme wurden, und mehre Familien 
ihre Habe faft gänzlich verloren. Bei meiner Anweſenheit hie⸗ 
kt halte ich mich daher verpflichtet, allen 9 
urch 117 eifrige Anſtrengung, gute Anordnung und große 
Thaͤtigkeit der weitern Verbreitung des Feuers Einhalt zu 
thun, ſo rühmlichſt bemüht geweſen ſind, hierdurch meinen 
öffentlichen herzlichen Bank auszuſprechen. Unter dieſe zähle 
ich zuförderſt das hieſige Militär; mehre der hieſigen Honora⸗ 
tioren und der [öblichen a bee aber muß i 
den 60 Jahr alten hieſigen berförſter tend se namh 
machen, welcher mit eigener Gefahr, ni t achtend ſeines Alters 
und der damit doch ſchon verbundenen geringen Körperkräfte, 
Ber mit eigener Hand unter einem ſchon brennenden Schin⸗ 
eldache, durch Einſchlagen deſſelben mit der Axt, der Wuth 
des Fisch, ben 80.2 un 7 0 war. f 
i „den 30. März 1833. 
| 1 in Malgan, 
—— 
Opern-Kranz. 
(Jedes Heft von 5 Bogen 10 8gr) V 
Die rege Theilnahme, welche sich seit Eröffnung 
der Subscription auf dieses Unternehmen zeigte, nöthi- 
gen den Verleger noch zu der ergebenen Bitte, ihm spä- 
testens bis 21. April die Anmeldungen zur Sub 
tion zukommen zu lassen, da allen Versprechungen voll- 
kommen zu genügen, an diesem Tage die A 61 88- 
nau bestimmt werden muſs. Pläne, so wie jede näthige 
Auskunft, wird bei mir ertheilt, i a 
Breslau, im April 1833. 8 
Carl Cranz ; 
Kunst- und Musikalienhandlung. 
E (Ohlauerstraſse.) Ar 
—— ͤ 
Musikalien - Anzeige 
von 
Carl Cranz, 5 
in Breslau (Ohlauerstraſse). 1 
So eben ist angekommen, und an die resp. Sub- 
scribenten versandt: . de: 
Spohre grolse Violinschule, 
mit dem Portrait des 8 vn mehreren 
N erläuternden Kupferta 
Subscriptions-Preis 6Rtlr. 20 Sgr. 


1 ucht gafe-Verkauf, 
In Buchelsdoff 14 tan ſtehen eine bedeutende Quan. 
‘fickt veredelte Schaafe zur Zucht zum Verkauf und können alle 
Sonnabende und Sonntage a8 und reſp. verſchloſſen 
werden. Buchelsdorf, den 18ten März 1833. N 
zum Verkauf beftellte Commiſſion der Ober⸗Amtmann 
Buchwaldſchen . 


Verlaſſenſchafts⸗Maſſe. 
Stade. Fiebig. Han Be 05 
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Der Bote aus Oberſchleſien. 
Eine Zeitſchrift für Politik und Belletriſtik. 
Herausgegeben von Julius Krebs. 


In wöchentlicher Lieferung eines Bogens in 4. 0 


Dieſe Schrift 45 
Poſt⸗Aemter der ganzen pre 


au, für obigen Preis bezogen werden. Alte und neu 


nebſt Beilage. 

und n e 

welche nunmehr in und außerhalb der 

uß. Monarchie, ſo wie 2 Verlags U N 
U e Freunde derſelben werden hiermit erſucht, ihre geneigten Beſtel⸗ 


Pränumerations⸗Preis 19%, Sgr. (mit Einſchluß des 
Stempels). 5 
Schleſien verbreitet ift, kann durch alle wohllöbl. 


rovin 
Huchhentlung Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 


Auhagen das bald beginnende neue Quartal möglichſt früh zu machen, um wegen des darauf haftenden Stempels die 


e genauer beſtimmen zu können. 
Oppeln, im Maͤrz 1833. 


E. Raabe. 


52 Bekanntmachung. 
Von der Forſtparzelle, genannt das e Bild 
25 zur Oberförster Bodland gehört „unweit Creuzburg 
legen, von 589 Morgen 110 [7 Hlachen Inhalt, ſollen 
Morgen 162[IR. in 61 verſchiedenen zum Theil mit jun⸗ 
gem Holze beſtandenen Looſen, zu 6 Morgen, und der dabei 
— — alte Ziegelplatz von 11 Morgen 38 IR. im Wege 

5 Meiſtgebots im Termine 
den taten Mai d. J. 1 

zu Creutzburg Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, von ernannten Kommiſſarius Herrn 
0 Forſt⸗Rathe Ewald öffentlich verkauft 


Den Ind 
werden. 
„Zahlungs- und beſitzfähige Käufer werden eingeladen: 
ſich in dem gedachten Termine zu Creuzburg im Safer zum 
Fürſten Blücher einzufinden und nach vorheriger Kautions⸗ 
eftellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder baarem 
Gelde, ihre Gebote abzugeben. 5 
Die . ſind bei dem Rent⸗Amte zu 
Creutzburg und bei der Oberförſterei zu Jagdſchloß Bodland, 
auch in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung 
betören; auch wird felbige der Kommiſſarius im Termine 
* ‚ma en. 22 
Auf Nach gebote kann nur unter beſondern Umftänden g 
rückſichtiget werden. f 
Oppeln, den 15. März 1833. j 
W Koͤnigliche Regierung.“ 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
ie im Waldenburger Kreife gelegenen ritterlichen Erb⸗ 
lehngüter Tannhauſen, Marktflecken Charlottenbrun, Ober 
rwerk zu Blumenau, Erlenbuſch, Kolon! Sophienau und 
deren Appertinentien, zur erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe 
des Königl. Kammerherrn Erdmann Auguſt Sylvius 
Grafen von Pückler gehörig, ſollen im Wege der nothwen⸗ 


digen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe K 


derſelben vom Jahre 1831 beträgt 54570 Atlr. 15 Sgr. 

Die Bietungstermine ſtehen am 3ten Juli 1833 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, am 4ten Oktober 1833 Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, und der letzte peremtoriſche Ter⸗ 

min am 6ten Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Mandel im 
Partheſen zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungsfähige Kaufluftige werden hierdurch vorgeladen, in dieſen 
Terminen ere d nen, die Bedingungen des Verkauf „u 
welchem gehört, daß die Pächter der einzelnen Realitäten bis 


zum Ablaufe der Pachtzeit in der Pacht zu belaſſen ſind, oder 
Käufer ſich mit 245 beſonders Mi e hat, zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, 
daß der aufölag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn 
keine gſtſeſcdee nſtände eintreten, erfolgen wird. 
Von dieſer Subhaſtation bleiben jedoch ausgeſchloſſen: 
1) ſämmtliche Dienſt⸗Reluitions⸗Gelder 14 
2) die auf der ſogenannten Schaaflohde zur Zeit der Subha⸗ 
ſtation etwa noch befindlichen Holzbeſtante, ſo wie die 
unter der Jurisdiction des Gerichts⸗-Amts Tannhauſen 
liegenden Ta en; i 
18) ve 1 er⸗Mangel Nr. 86 zu Mittel⸗Tann⸗ 
uſen; : 
4) das 1 SR Nr. 12 zu Mittel⸗Tannhauſen, ge: 
nannt das Fralengut; f 
5) das Klein-Bauergut Nr. 16 zu Mittel⸗Tannhauſen, ge⸗ 
nannt das Mantelgut; N 
6) das Acker⸗ und Wieſenſtück Nr. 109 zu Charlottenbrunn, 


ſo wie 2 
7) die unter der Jurisdiction des Königl. Berg⸗Gerichts zu 
Waldenburg befindlichen drei Kohlengruben: Sophie, 
Carl und Auguſt Glück, welche von den betreffenden 
Gerichten beſonders ſubhaſtirt werden. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 7 
Breslau, den 2. März 1833. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schieſien. 
Lemmer. 


Edictal⸗ Citation. . 

Auf den 1 er hieſigen Regierung wird der ausgetre⸗ 
tene Kantoniſt, oldarbeitergeſelle, Friedrich Wilhelm Sa: 
muel Schultze aus Breslau, welcher fich aus feiner Heimath 
ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 1818 bei den 
tanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤcktehr in die 
. Preußiſchen Lande binnen 3 Monaten hierdurch auf⸗ 

efordert. f 
8 Zu feiner Verantwortung hierüber ift ein Termin auf den 

a 6. Mai 1833 Vormittag um 11 Uhr g 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Schrötter im 
Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt wor⸗ 
den, worin ſich derſelbe au melden hat. 

Im Unterlaſſungsfalle wird angenommen werden, daß er 
ausgetreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, und 
auf Konfiskation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, ſo wie 

R * 


e des künftig ihm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 
werden. 
Breslau, den 4. Januar 1833. f 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Lemmer. a 
Bekanntmachung. 

Das im Bolkenhayn⸗Landshutter Kreiſe gelegene Ritter⸗ 
zut Dätzdorf, dem Grafen e gehörig, ſoll im 

ege der nothwendigen Subhaflation verkauft werden. Die 
landſchaftliche Taxe deſſelben beträgt 30913 Rthlr. 13 Sgr. 
4 Pf. Die Bietungstermine ſtehen am 6ten Juli 1833, 
am 12ten Oktober 1833, und der letzte Termin am 13ten 
Januar 1834 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗LandesGerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden 8 8 in dieſem 
Termine zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu ver⸗ 
nehmen, 11 Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewär⸗ 
tigen, daß der Zuft 40 an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn ke ne geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat 
vorläufig die Ablöſung eines Pfandbriefs⸗Kredits von 920 Rtlr. 
als Bedingung aufgeſtellt. 

Breslau, den 26. Februar 18338. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 
Ueber den Nachlaß des verſtorbenen . Amtsrat 
Carl Andreas Alexander Hagemann auf Akxeſchfronze, i 
ute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
er Termin zur Anmeldung aller Anfprüche ſteht am 8ten 
Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner, im Parteien⸗ 
Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. g 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach lens der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, ver⸗ 
wieſen werden. Den unbekannten Glaͤubigern werden die 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Müller U., Schneider und Wei⸗ 
mann als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Breslau, den 5. Januar 1833, g 

Koͤnigl. Preußiſches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Lemmer. 


Edictal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Gerichte wird der ſeit dem Monat 
Dezember 1816 gänzlich verſchollene, aus Tauer Glogauiſchen 
Kreiſes, gebürtige daſige 9 Dienſtknecht George 

riedrich Gramſch, fo mie die von ihm etwa zurückge⸗ 

ſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch . 
dert, von ſeinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nach⸗ 
richt zu geben, und binnen 9 Monaten, laͤngſtens aber 
in termine den 17. uguſt 1833, Vormittags um 

10 Uhr in dem Gerichtszimmer zu Klein⸗Obiſch zu melden, 
und das weitere „ bei feinem . aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, def er fur todt erklaͤrt, und fein binterlaſſenes 
Sa e en naͤchſten bekannten Erben ausgea⸗itwortet 
werden w % 

Groß Glogau in Niederfchlefien, den 29. Oktober 1882. 

Das Koͤnigl. Prinzliche Amts⸗Gerſcht von Klein⸗Obiſch. 
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Oeffentliche Vorladung. 

In der Scheune des Bauerguts⸗Beſitzers Gottlieb Richter 
zu Markersdorff, Görlitzer Kreiſes, im Grenz⸗Bezirk des 
Haupt⸗Joll Amtes 3 ſind am 12. Februar dieſes 
Jahres. 38 Stück weißgarnigte Leinwand, netto 6 Ctr. 80 W, 
angehalten und in Beſchlag genommen wo Bi 
Da die Einbringer dieſer Gegenftande entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 3 Mai 
dieſ. J. ſich in dem Königlichen Haupk⸗Zoll⸗Amte zu Rei⸗ 
chenbach zu melden, ihre Eigenthuͤms⸗Anſpruͤche an die in 
e genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
gefegmi rigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten 
efaͤlle⸗Defraudgtion zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in de nah 

88 Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 
orfeift der Geſetze werde verfahren werden. 5 

reslau, den 16. März 1883. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer Direktor. 
v. Bigeleben. 


4 


lich über 300 Rtlr. lautend, gegenwärtig a ˖ 
moͤgens⸗Summe von 375 Rtlr. in den Buͤchern der Raffinerie 
eingetragen, welche fruͤher auf den Namen 
Gottlieb Sacher ausgefertigt worden, durch Ceſſion aber 
an den Johann Chriſtoph Wittig und Sohn zu 
Tannhauſen une en iſt, und noch gegenwärtig in den 
Büchern der Zuckerraffinerie auf deſſen Namen eingetragen 
Seht, iſt demſelben bei einem im Jahre 1819 ſtattgefündenen 
rande abhanden gekommen. Auf den Antrag⸗ eines legiti⸗ 
mirten Erben des Kaufmann Carl Gottlie 
Tannhauſen werden demnach alle Diejenigen, welc 
fene Brig ar En 2 75 Ce lan, 5 
onſtige Briefsinhaber, Anſprüche zu haben vermeinen, 
durch aufgefordert, ihre rena en Anſprüche innerhalb 
drei Monaten, und Wen in dem a 
en uni d. J. 8 f 
vor dem Deputirten des Gerichts, Herrn Kreis: Juſtiz⸗ Rath 


Robe, und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Huͤlſchner als 
Mandatarien in Vong ae um einen derſelben mit 
gen un 8 au dert hen. 
irſchberg, den 4. Februar te N 
und Stadt⸗Gericht. 
Ga. Preuß. Land u ee ch 


ö Dictal = sage W 
uͤ i u un We 
. ee rg Anton 


Nach er 
N N ſchen 
Bauerguts ub Nr. 9 zu Wuͤſlendorf dato der 5 — 


Liquidat 
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Prozeß eröffnet werden, fo werden alle diejenigen, welche an 
das gedachte Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgelder aus irgend ei⸗ 
nem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere 
aber die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Maria Rind 
fl eiſch, für welche auf diefem Bauergute ruby. III. Nr. 1 
noch 110 Rtlr.7 Sgr. 6 Pf. rückſtaͤndige Kaufgelder sub re- 
der vato dominio 7 25 en find, ſind hiermit vorgeladen, in 
dem zur Anmeldung und Rache ung ihrer Forderungen auf 
den 2ten Mai c. Vormittags 9 Uhr 

vor dem Sem Referendarius Wolff angefehfen Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch cee. mit Information 
nee Bevollmächtigte zu erſcheinen, und das weitere 

echtliche zu gewärtigen. Die Ausbleibenden werden mit 

ihren Anſpruͤchen praͤkludirt, und Sinn damit ein ewiges 

tllfäelgen fowohl gegen den Käufer des erwähnten 
Grundſtücks, als au gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld verfpeilt werden wird, auferlegt werden. 

reslau, den 4. Februar 1833. 
Koͤnigliches Land⸗Gericht. 


kanntmachung. 
Ueber das Dam en des Kaufmann Amadeus Bots 
tacky und feiner Mukker, der verwittwet verftorbenen Kaufe 
mann Barbara Bottacky, iſt am Sten Januar d. J. der 
Nane eß eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dung aller Anſprüche au die Konkurs: Maffe ift auf den 
12ten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Krauf e 
anberaumt. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
sei dh an 5 Maffe ausg gefchlefen, Au ihm Ae 
übrigen Glaͤubi ere illſchweigen auferleg 
werden. Gag, den 10.80 1833. 5 
Koͤnigl. Preuß. 5 — ne: Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗ eee 
mchbenmn nte ee De 
1) der 2. Hache und . er Wehſe, welcher am 
e 
gangen, ſich zuerſt in das De N „ 
dann . Ruſſiſch⸗Polen begeben haben fol, und ſeit⸗ 
2 8 verſchollen iſt; ee 
er am 11. Auguſt 1778 hier geborene Joſeph Franz 
Alexander Friemel, L, wich als Schneider ef de 170 
von hier ausgewandert und nicht mehr zurück ge 
8) der am 7. September 1784 hier geborene Front nz Tobias 
Friemel, welcher als unte 1799 115 Glatz aus⸗ 
0 bew! und nicht mehr zurückgekommen iſt 
etwa 1770 hier geborene 32 715 Hauck, welcher als 
Schneide 8 efähr 1790 von hier n in 
1 ea iche 11 ähren gegangen und ſeitdem gaͤnzlich 
ollen iſt 
der am 26. Auguft 1780 zu Nieder: Thalheim geborene 
Ant, Lowag, wel 1806 von da nach Schleſien auf 
Arbeit gegangen und nicht mehr zurück Machen iſt; 
oder ibre etw age faffenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
m in a borgelaben, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 


den n Siften Mat 1838, 8 ittags um 11 uh 
eff ber pefnte u maden, un Ihre Seen 


x 


lig zu ver 


nachzuweiſen, widrigen falls fi fie werden fuͤr tobt erklärt und ihre 
zurückgelaſſenen Bermögensmaffen den legitimirten 9 aus⸗ 
rer werben. 

Landeck, den 26. Juli 
Königl. Preuß. Sent vad von gandelk und Wilbelmsthal. 


Subhaſtations⸗Patent. 
ir machen hierdurch bekannt, daß die sub Nr. 594 hier⸗ 
ſel Ace auf 5061 Rthlr. 29 Sgr. 4 Pf. ot He 
zum Nachlaß des Kattunfabrikant Johann Jakob Hut⸗ 
ter gehörige Bleiche nebſt Bleichplaͤnen in Terminis 
den 17ten Mai c., 
den 19 ten Juli g. und 
den 16ten Septbr. c., 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, vor dem Kommiſſarius, 
Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Herrn von Roͤnne, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich verkauft werden fell. 
Hirſchberg, den 10. Februar 1833. 
Koͤnigliches Preuß. Land⸗ und er 2 
v. oͤn ne. 


Die zum hieſigen . ehörige Branntweinbrenne⸗ 
rei ſoll von opanni b J. ab anderweitig verpachtet werden. 
Pachtluſtige und den ir or können derne die Pachtbe⸗ 
bin ungen im e en Wirthſchafts⸗Amt erfahren. 

openbor bel Steinau a/D,, den 1. April 1833. 
Mattern, 0 Mattern, Gutspichter 


DNN aaa RER 


iermit gebe ich mir die Ehre, einem verehrten Pu⸗ 
1 un ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich von heute ab 


ch eine 
andlung 


\ 


Damen⸗Putz⸗ 
begründet habe und dieſelbe vereint mit meinem Mode⸗ 
Schnittwaaren⸗Geſchaͤft fortſetzen werde. 

„Ich habe demnächſt dafür geſorgt, daß eine reichhal⸗ 

8 der ere DIR, owohl in Seide 

Stroh, Flohr und fa 2 1 6 5 Stoffen vorräthig iſt, 
wel che ſämmtlich nach Modells Ay m find, die ich 
erfönlich in Frankfurt a. M., Le und Berlin ein⸗ 
aufte, und f f wegen ihrer ge Algen Formen den 
Br! ten Beifall aden werden. 

Eben ſo enthält mein Mode⸗Magazin eine ſchöne Aus⸗ 
wahl der neueſten Hauben, Cräbatten, Marmotten, 
Kragen, Pariſer Blumen, ächte Blonden, franzöfifge che 
Bänder und mehrere in dieſes Fach einfchlagende Ar 
tikel, die ich zu den billigſten Pre 2 und nur 
iR darin das Neuefte führen werde 

bitte um geneigten Zuspruch und empfehle zu: & 
950 wiederholt mein Mode ⸗Schnittwaaren⸗ Lager, 
welches 905 durch neue hegte auf das ſchönſte afe 


1 abe. 
Breslau, den 4. April 1838. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
nn am Ringe in den 7 Kurfürſten. 
— ̃ ——ꝛ— 
Eine ganz gedeckt nl gute Sen Gpaife ft bil 
ne edeckte wenig gebrauchte Wiener -Chaife a 
Kaufen beim Sch t Delz vor dem ER 
thor, Magazinſtraße Nr. 1. 


5 
F 


Aechte Colliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht befördern; ſo wie 
ein ganz vorzuͤgliches, die heftigſten Zahn⸗ 
ſchmerzen augenblicklich ſtillendes Mittel, 
und eine bedeutende Auswahl von 
waſſerdichten e Herrenhuͤte neueſter 
orm, 
erhielten wiederum und ebnen 15 den niedrigſten Preiſen: 


5 bner und Sohn, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Extra feine Vanillen⸗Chokolade, das Pfund 
12 Sgr., feinfte Gewuͤrz⸗Chokolade Nr. 1 
10 Sgr., Geſundheits⸗Chokolade à 10 Sgr., 1 
ſaͤmmtliche Sorten von geſunden, gaͤnzlich von 
Schalen befreitem Kakao bereitet, Gewuͤrz-Cho⸗ 
kolade Nr. 2 & 8 Sgr., beſte Vanille 1 Loth? 
20 Sgr., empfiehlt, nebſt allen andern Speze⸗ 3 
rei⸗Waaren, zu den jetzt üblichen Preiſen: 
E. Beer, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 
] ee ER 


Unterrichts⸗ Anzeige 
Unterzeichneter iſt geſonnen, an einer von ihm f elbſt 


a ee ee 
ä 


erfundenen ganz neuen Leſemaſchine früh von 9— 


11 Uhr, in ſeiner dazu bequem eingerichteten Wohnung Pri⸗ 
vatunterricht zu ertheilen. Kinder von 4 Jahren an, 
finden unter billigen Bedingungen Aufnahme, und es wird 
hiermit verſichert, daß die Kleinen mit der mö i Leich⸗ 
4 in Ver indung mit Schreib⸗, Spree d Denk⸗ 
ungen über die Elemente des e 1 Unterrichts hinweg⸗ 
deer und binnen Kurier Zeit befä 1 ſollen, Ge⸗ 
ucktes und Geſchriebenes in jedem Bu che mit Berftande zu 
leſen. Eltern, denen dieſe ergeben . Anzeige Pu 


ſein möchte, werden ft Dev erſucht, ihren Wunſch dem 
Unterzeichneten recht bald mitzutheilen. Sobald 6 —8 Theil⸗ 
nehmer ſich 99.6. haben, beginnt der Unterricht. 
C. G. Meißner, z. Z. Choraliſt, 
wee am Graben in Nr. 12, nahe der grünen 
aum⸗Brücke 7 75 dem Hauſe des Tiſchler⸗ 
Meiſter Hrn Balzar. 


Einem serien Publikum zeige „ ergebenſt an, 
* ic von der le 188 Frankfurt a. d. O. Meſſe ein 8 ortir⸗ 
Lager von Mode⸗Schnitt⸗Waaren gebracht und ver⸗ 


men nn und ree ienung, 18 auch die billigſten 
Preiſe. 55 dhe dl. nn Eh 
j Oblaue Ei Hoffnung 


Eine Parterre-Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zus 
behär, 5 ern me 9 6 üche und Zu 


di 
verm. BR vor dem Ohlauerthor, Vorwerkggaſe N 8. Ken 


Baer ; Nachricht 
Da am verfloffenen Sonntag der Andrang von Zuse len 


in der Menagerie ſo groß war, ” es Vielen m unmögl 
——5 zu ſehen, fo habe i „aufgefordert von mehren 
Herrſchaften, diefe voll ſtaͤndige e noch ese einige Tage 
ur Schau auszuftellen, veranlaßt gefunden, dieſelbe noch 
is Montag den 8. April unwiderruflich zum alleriege 
tenmal allhier zur Schau auszuſtellen. Um nun mann 
Gelegenheit zu geben, auch das merkwürdigſte dee. Eine 
rie zu ſehen, fo werden von heute an täglich 3 Haup! tfütte 
en ſtattfinden, nämlich des Mitta 12 Uhr gütterung 
ämmtlicher Thiere, und Baben des g koßen Eis⸗ 
ärs, um 3 Uhr Nachm.: dre und Abrlchtun sammt. 
li Allee 838 van * einem Stück Fleiſch in 
der Hand in' den Behälter der en Hyäne geht; und die 
ſelbe es nicht Ser. wagt zu 10 bis es ihr von ihrem Gebie⸗ 
5 gereicht wird. Um 6 Uhr Abends: Bütterung und Abrich: 
ie g ännntlicher 2 nebft merkwürdigem Sprung der 
Kal ckten Hyäne, durch einen doppelt e r beklebben 


W. van A 11 bn gerle. 


a e dt die M 
Ber gecco. . i * i 


R ——ů ů— 


Von heut 8 Get jagen find Oſter⸗ 
on heute an bis na ciert 
brodte, (oma gelbe mit Safran, als auch ohne den⸗ 
ſe BEN: Er em Geſchmack und zwar: das Stück für a 
€ 1 Sgr N aufſteigenden Preiſen bis zu 15 Sgr., die 
2 grö eren aber nach vorher tiger Beſtellung, ſo wie auch * 
alle anderen Sorten von Kuchen, feinen 5 13 
und Conditoreien, ſo wie jebr kräftige Malzbonbons 
aben in der Micadiſchen Conditorei auf der 
rechts Straße Nr. 33, der Stadt Rom 8 


* 


n 
O genen N 3 


5 
aer it nach . und in reichlicher 


u 
Auswahl, 5 a je geneigten Abnahme, und ver⸗ 7 
bi 
ee MON Gammert, 
Nr. 20 im Aften St 


3 


DBODVESOGLLPTDO2E22ITO299I22288 


* 

® Gaſthof⸗ Empfehlung. 

8 Der AB C. ©. 25 Mörſchelwitz em: S 
pfiehlt feinen „ 
S an aſthof ® 


J allen hohen reifenden ften ganz ergebenft, und ® 

® verſi h a 8 um Ü > 

& Nachıten, gute Speifen u. Getränke, fo wie für prompte 

& Bedienung beſtmöglichſt Sorge zu tragen. 8 
® 


ute und 
RB DER 1 97 LP esse 
ß 2 — 


Blumen =. Anzeige. 

bei In dem Reichögräflich n e Ullersdorfer Garten 

i Glatz, find folgende ſehr ſchon gefüut blühende und zum 
Seit noch ehr ſeltene Topfroſen für beigeſetzte Preiſe abzugeben; 
85 Theerofen, 15 Sorten a 15 Sgr.; Noiſet⸗ oder 
immAuetrofen, 16 Sorten a 15 Sgr. z 40 Sorten andere 
mmerblühende ſchön gefüllte Arten A 10 Sgr.; Camellien in 
10 gefüllten Arten 1Y, Fuß hoch, à 20 Sgr.; Rhododendron 
den an 2 Fuß hoch, à 10 Sgr.; Pelargonien von den ſchön⸗ 

e 


en und neuſten Arten in 200 Species, à 5 Sgr. Die Ber: 


packung wird beſtens beſorgt und für Emballage nichts an⸗ 
gerechnet werden. e eg 2.3 


Bernkopf, Kunſtgärtner. 
— Wein » Offerte, 

Mein wohlaffortirtes Lager von auserleſenen Ober⸗Ungar⸗ 
Kuffen⸗, Rheinweinen, Stanz «= und Meboc- Meinen, wie 
auch den beliebten höchſt angenehmen ſüßen Rothwein (Ca- 
hors grand Constant), die verſchloſſene Bout. zu 18 Sgr., 
empfiehlt hiermit zu 81 25 Beachtung: 

r. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18. 


2 . Wagen: Verkauf. 
Ein einfpänniger Stuhl» und ein Chaifen-Wagen, nebſt 
einem ſehr dauerhaften, gebrauchten, halbgedeckten, breitfpus 
rigen Reiſewagen, mit elſernen Achſen, 76 — zum Verkauf, 
m auch auf Reifen zu vermiethen, Hummerey Nr 28. 
m vielfachen Anfragen unferer geehrten Geſchaftsfreunde 
u begegnen, zeigen an iermit ga 1 an, daß wir die 
eſchaffung der neuen Coupons⸗Bogen von Warſchauer 
Pfaändbriefen gegen eine mäßige Proviſion übernehmen und 
erbitten uns fernere Anfragen über dieſen Gegenſtand in fran⸗ 
kirten Briefen. Breslau, den 4. April 1833. 
f Prinz und Marck, 
Dhlauerſtraße Nr. 6. N 
„ Wein⸗ Offerte. u% f 
Erneuert empfing ich für fremde Rechnung eine Parthie 
ße und rothe Weine und offerire: 
Alten Haut Sauterne die Bordeaur⸗Flaſche 75 Sgr., 
Medoc St. Julien die Bordeaul⸗Flaſche 8 Sgr., 


7 N 7 
Schonen milden Franz⸗Wein die Champ⸗Fläſche 11 Sgr. 
mit Ueberzeugung — Biligkeit zu 9 28 er 

. : K. * 


nahme: 
er eiter, 
Oder » Straße Nr. 30. 


Malzbonbong r Bruſtkranke und Huſtenleidende, em⸗ 
pfiehlt: Cult ner, — — den 3 Thürmen. 
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I närs aufzunehmen. Nachweis gi 


Ein wohlerzogener Knabe von gebildeten Eltern wird als 
Lehrling in eine nicht unbedeutende Leinwandhandlung unter 
billigen Bedingungen geſucht. Herr Kaufmann 75 Al⸗ 
e maß 40, wird die Güte haben, auf desfallſige 
Anfrage Auskunft zu ertheilen. 8 a 

Einem Eleven, welcher ſich der Landwirthſchaft widmen 
will, bietet ſich eine walk en dar. 0 und unter 
welchen Bedingungen werden die Herren Tandler und Hoff⸗ 
mann in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum, 


nähere Auskunft zu geben die Güte haben. 


Eine achtbare Bürgerfamilie wünſcht noch einige Knaben, 
welche etwa eine hieſige Schule beſuchen ſollen, als Pen 
iebt die Expedition dieſer 


eitung. 


Große Holſteiner Auſtein in Schaalen. 
Mit letzter Poſt erhielt ich eine kleine Parthie friſche Holſtei⸗ 
ner Auſtern, die ich, pro Dutzend, zu 20 gGr. verkaufe. 
f ; . A. Hertel, am Theater. 
Das Dominium Raacke bei Oels, bietet zum Verkauf an: 
Mutterſchafe, Sprungftähre, ee e Sommerſtau⸗ 


denkorn, Sommerweizen, Runkelrübenſamen, die Metze a 4 
Sgr., Weinſtöcke A 1%, bis 3 Sgr. pro Stuck. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich, hierdurt 
ergebenſt anzuzeigen, d ich am zweiten Sferfelertage, 5 
den 8. April d. J. die bekannten Sommer⸗Conzerte mit einem 
Ball eröffnen werde, Po ich ganz ergebenft einlade. 

Marienau, den 1. April 1833. 

3 f 5 r. Quittau, Kretſchambeſitzer. 


Ein Freigut mittler Grölse, frühreifende Saamen- 
Erbsen, feine Sprungstähre und 130 Stück feine, woll- 
reiche, junge, gesunde Mutterschaafe werden beim Do- 
minio Seifrodau bei Winzig verkauft, Auch können 
dort gebildete junge Männer zu theoretisch - praktischer 
Erlernung der Oeconomie angestellt werden. 


Zu vermiethen, 
und Johanni zu beziehen iſt Schuhbrücke Nr. 57, im 
Adler, eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör. 


Vermiethungs- Anzeige. 
Katharinen⸗Straße Nr. 16 iſt die Ste Etage (das bisher 
von dem Königl. Landräthl. Amte inne gehabte Lokal) beſte⸗ 
hend aus 5 Stuben, nebſt Küche und 8 Beigelaß, 
von Termin Oſtern ab zu vermiethen. Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
der Reuſchen⸗ Straße Nr. 62, iſt die erſte Etage zu 
* . — Jobe d. J. zu Wen. Des 
Nähere bei der Eigenthümerin daſelbſt. 97 
de AbrchteeS aße dir. 38 ber erie Stag zu Senn 
i Albrecht: e Nr. er 0 ſtern, 
— zweite zu Seen a. c., worüber das Röbel im 
Hauſe ſelbſt zu erfragen. Bene 


blauen 
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Zu vermiethen iſt in dem Eckhauſe, Albrechts⸗Straße Nr. 
24, die gte Etage, eine freundliche Wohnung mit 5 Zimmern 
und Zubehör und Johanni zu beziehen. Das Nähere allda, 
oder Ketzerberg Nr. 15 zu ichen. * 2 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 18, der Königl. 0 
gegenüber ift zu Johanni d. J. der erſte Stock, beftehend aus 
tuben nebſt Zubehör, Ih vermiethen, und das Nähere dar⸗ 
über im Hauſe ſelbſt auf gleicher Erde, oder beim Eigenthümer, 
Neumarkt Nr. 30, im 2ten Stock zu erfahren. 2 


Auf dem Neumarkt Nr. 23, iſt kommende Johanni die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben und einer Alkove zu 
vermiethen. b 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
eine ar nebſt Kabinet und Küche, Schweidniker: Straße 
r. . 


Angekommene Fremde. } 

Im blauen Hirſch. Hr. Forſtmeiſter v. Bockelberg a. 
Karlsruh. — Hr. Kaufm. Burkhardt a. Liegnitz. — Im weis 
ßen Adler: Hr. Kaufm. Künzel a. Heilbronn. — Hr. Dokt. 
Med. Bang a. Czimernow. — Hr. Lehrer Putary a. Rogafen, 
Hr. Gymnaſiallehrer Brettner a. Gleiwig. — Hr. Conzler v. 
Rofenberg a. Trachenberg. — Hr. Graf v. Reichenbach a. Bru⸗ 
ſtawe. — Im Rautenkranz. Hr. Regiſtratur⸗Aſſiſtent von 
Daleszynski a. Poſen. — Im gold. Baum. Hr. Kaufm. Kell: 
ner a. Reichenbach. — Hr. General v. Blumenſtein a. Konrads⸗ 
waldau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Pieglosiewiez a Kro⸗ 
toſchin. — In 2 goldnen Löwen, Hr. Baron v. Morawitzki 
a. Reiſſe. — Hr. Apotheker Drewitz a. Rawicz. — Im rothen 
Löwen. Hr. Oberamtm. Buſchke a. Schmardt. — Im gold. 
Zepter: Hr. Oberamtm. Goͤrlitz a. Karlsruh. — In der 
goldnen Gans: Hr. Graf v. Zedlitz a. Schwentnig. — Hr. 
Handlungs⸗Kommis Peikert a. Ollmuͤß. — In 3 Bergen: 


Hr. Major v. Kleeburg a. Ludwigsluſt. — Im gol d. Schwert. 


Die Kaufleute: Hr. Lübeck a. Berlin. Hr. Antipow a, Riga. 
Im gold. Schwerrt. Hr. Fabrikant Aſſmann a, Petersburg. 
Hr. Lieutn. Koch a. Prausnſtz. — Hr. Referendarius Keßler a. 
Bromberg. — Hr. Kaufm. Heppner a. Berlin. — Hr. Hauptm. 
v. Carlowig a. Camin. — Hr. Baron v. kützow a. Drogelwig. 
Die Kaufleute: Hr. Harrer a. Zuͤllſchau. Hr. Heitmann aus 
Hamburg. ; 
In Privat: Logis. Neumarkt No. 12. Hr. Juſtiziarius 
gr a. Langenbielau. — Schmiedebrücke No 35. Hr, Geheime 
ath v. Weber a. Dresden. — Schmiedebruͤcke No. 51. Herr 
Kaufmann Grunwald a. Kreutzburg. — Ohlauerſtraße No. 55. 
rau Gräfin v. Hompeſch a. Berlin. — Schweidnitzerſtraße No. 
Hr. Apotheker Berner a. Brieg. — Schweidnitzerſtraße No. 
38. Hr. Kaufm. Zilefius a. Frankenſtein. — Blücherplatz No.8. 
3 Apotheker Minor a. Lähn. — Herrnſtraße No. 1. Herr 
tadt⸗ und Landgerichts⸗Direktor Schulz. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1838. 
Temperatur im freien Schatten N 


8 Barom, reducirt auf OR. 
FE Zu. Nm. 10 Ul. b. 18 U. dr. Zu. N 10 fl. 6. 18U1,Gr. 
I — 


274.590 


— 2 


710% ＋ 20 


. ˙ . %⅛—csT.̃¼7351txß— ——— —— 
Wechsel-, Geld- und Eflecten-Course in Breslau 
vom 3. April 1833. ae 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
Ditto 7 9 . — 4 W. 
Ditto e . . . . 2 Mon, 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | & Vista 
Ditto GH Rn M. Zahl. 
Augsburg 2 Mon. 
Wien in 20 Xr. „ Vista 


: — | Geld. 
2 Mon. 
A Vista 


F 2 Mon. 
Berlin . Vista 
9 eee 2 Mon, 


f Geld- Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Duc aten 
Friedrichsd'ooer 00% 
Louisd oer 
Poln, Courant 
Wiener Einl.- Scheine 


99 ¹² 


A 
Effecten-Course, 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss. Engl. Anlei ge 
Ditto Obligation, von 1830 
Seehandl. Präm. Scheine à 50 R. 

Breslauer Stadt- Obligationen 4 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 ½ 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4:15 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 
Ditto ditto — 500 — 4 
Ditto die — 100 — 4 
Disconto. RE I * 0 „ 5 


Ausländische Fonds- Course: 
Warsch, Pfdbr. 4 p. Ot. 871,G.; Poln. Partial. -Oblitz. 
581; B. Oestr. Metall.-Obligat. 5 p. Ot. 96% G.; dito 
dito 4p. Ct. 862 6. ; E 


— 


111181811 


109 P. Fuß db. 0 b. Peg. 


Pfychrometer Mittel Herrſchend 


— —„—-—ͤ — 
höchſte | tieffie d. dder Da. Sp.] T. pkt. D. Stg.] Wind | Witterung 


274,76 +04 |-F10, Cos [+45 | 248 |+1,00| 0,778| SW. I Haibpeiter 
18 3 278,85 27,56 ＋ 1% |+1,3 |+ 10,4[-+.1,0 +30 | 266 200 0,735 SS | halbheiter 
19 | 27,8,72 | 27,4,39 | 274,34 |+6,8 |+1,8 |-+0,8 [46% |+0,2 |#4#8 | 2,44 [+1,00] 0,888“ NNW tr 
20 2,20 27774] 27,786 |—0,4 |—5,0 |—5,2 |— 0,4 56 |+3,4 | 1,52 — 4,7 0,901) WR | beiter 
21 | 27,7,62 Y 27,7, 6,38 |+1,7 1-10 12 [17 1-14 148,2 171,18 0,809 RO trübe 
22 | 27,6,9 | 27½%8 278,0 |-+0,8 |-+0,5 |+0,6.1--0,8 1504 |-F 3,20 3—0A8| 0,9230 NO tcübe 
28 | 279,08 | 27,90% | 27,902 [T 1,7 0 1 |+1,2 13 |+836 | 3,10 0,88 0,914] 888 heiter 


